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Mr Abonnementspreis 
ur Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 


ennig pränumerando; 


3 Aus gabe 
de lich 6¼ Ubr abends mit Ausſchleß der Ennn- und Feierinae, 


Thorner 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Ur auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


| Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. | 
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Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Ervebition Thorn Katharinenſtr. 1 n 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annaume der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
„ M. Dukes in 


“ Ein beherzigenswerthes Wort zur Sedanfeier 
enthalt die „Kreufzig.“ in nachſtehendem „Eingeſandt“: 
Der Tag von Sedan naht heran, der uns die Erinnerung 


71 b.. in ihren Erfolgen großartigſte That des Feldzuges 1870⸗ 
bringt. Man wird ihn überall in deutſchen Landen feiern 
urch Gottesdienſt und öffentliche Feſte. Werden ihn aber auch 
® diejenigen wirklich feiern können, die hierzu in erſter Linie 
erechigt find, die Kriegstheilnehmer ſelbſt? Wir 
en dies bedauerlicher Weiſe für einen Theil derſelben ver- 

nen. 


munteren Sinnes und unbeſchwert von Sorgen hinauszog, ringt 
10. mit der Noth des Lebens und kann fich weder an öffent: 
chen Feſten betheiligen, noch im eigenen Hauſe des Tages froh 
erden. Wohl hat Se. Majeſtät der Kaiſer im Verein mit dem 


| dandesrath und Reichstage denen eine Unterſtützung gewährt, 


fut ohne Kriegsinvalide zu ſein, ſich in bedürftiger Lage be⸗ 

Iden. Doch nicht allen wird dieſe Wohlthat zu theil werden, 

M zum Sedantage ſelbſt wird noch keiner der Kriegstheil⸗ 

nehmer fie genießen, da die auf Grund des Geſetzes vom 22. 

. —— Jahres anzuſtellenden Ermittelungen noch nicht be⸗ 
et find. 


Da zeigt uns das Vorgehen der Kölner Stadtbehörden 


| einen Weg, um wenigſtens dieſen einen Tag für alle Kriegstheil⸗ 


nehmer zu einem frohen zu machen. Es kann fi) dabei natür⸗ 


ich nur um ſolche handeln, denen durch einige Mark wirklich 
eine Freude gemacht werden kann, und deren giebt es genug. 


platten Lande kann das Landtathsamt fie durch die Amtsvor⸗ 
eher oder Diſtrikts⸗Kommiſſare feſtſtellen; in den Städten ließe 
es ſich durch die Polizeibehörde ermitteln. Jede Gemeinde, 
leder Kreis, jede Stadt haben ihre Mittel, aus dieſen ließe fich 
ehr gut ein einmaliger Ehrenſold von einigen Mark für die 


bedürftigen Kriegstheilnehmer bewilligen; je kleiner der Verband 


und je niedriger ſein Budget, um ſo geringer wird auch die 
ahl der Empfänger ſein; materielle Schwierigkeiten dürften ſich 
alſo kaum ergeben. 


in; Man wende nicht ein, daß die Sache der privaten Wohl⸗ 
bäugkeit ſei; 


ein nicht mehr vorhanden ift, ſoll und darf dieſe Gabe 
däenicht den Charakter eines Almoſens haben; fie ſoll eine greif⸗ 
ate Form des Dankes ſein, den jedes Gemeinweſen den Mit⸗ 
mpfern der großen Zeit ſchuldet. Wer Gelegenheit hat, öfters 
du ſehen, in wie bedrängter Lage ſich viele von dieſen befinden, 
wie ſich bei ihnen allmählich ſchon die Anzeichen des Alters in 


„25 Jahre And ſeitdem verstrichen; mancher, der damals franzöſtſchen Gebietes durch größere Abtheilungen 


ganz abgeſehen davon, daß zu einer ſolchen die 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der Vorſtand des Vereins der Induſtriellen des Regie⸗ 
rungsbezirks Köln hat beſchloſſen, allen Arbeitern, welche am 
Kriege 1870/71 theilgenommen haben, ven Sedantag unter 
Vergütung eines vollen Tagelohns ganz freizugeben, der übrigen 
Arbeiterſchaft von 4 Uhr nachmittags an, ebenfalls ohne Lohn⸗ 
abzug. — Bravo! — Geheimer Rath Krupp in Eſſen ſchenkte 
anläßlich der Feier der nationalen Gedenktage der Arbeiterpen⸗ 


fionskaſſe ſeiner Gußſtahlfabrik eine Million Mark. 


Die nicht unbegründete Beſorgniß, daß das Betreten 


deutſcher Veteranen ꝛc zu Konflikten mit der durch die Pariſer 


Chauviniſtenblätter aufgereizien Bevölkerung führen könnte, hat 
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auch in dieſen Verſammlungen hervor. 


den Bezirkepräſidenten von Metz veranlaßt, den Veteranen⸗De⸗ 
putationen, ſowie Korporationen das Ueberſchreiten der Grenze 
zu verbieten. Außerdem wurde verboten, daß die Kränze, welche 
für die Gräber auf franzöfiſchem Boden beſtimmt find, Schleifen 
in deutſchen Farben tragen dürfen, man wäre andernfalls wohl 
vor einer Beſchimpfung dieſer nicht ſicher geweſen. — Nach der 
„Frankf. Zig.“ wird ein von Aachen aus organifirter deutſcher 
Pilgerzug nach Lourdes in dieſem Jahre ausfallen, weil zu be⸗ 
fürchten ſteht, daß die Pilger in Frankreich wegen der Feſte, 
die in Deutſchland zur Erinnerung an die Siege von 1870/71 
veranſtaltet werden, Inſulten ausgeſetzt ſein könnten, was zu 
Weiterungen zwiſchen den beiderſeltigen Regierungen führen 
würde. Die Regierung habe dem Kardinal⸗Erzbiſchof Krementz 


in Köln in dieſem Sinn 
de zu ermitteln, wird keine Schwierigkeiten machen; auf dem 2 u e "Borkellingen gemacht, worauf der 


Biſchof anordnete, daß der Pilgerzug in dieſem Jahre unter⸗ 
bleiben ſolle. 

Am Dienſtag fanden in den 6 Berliner Wahlkreiſen die 
ſozialdemokratiſchen Verſammlungen ſtatt, welche ein⸗ 
berufen waren, um zu dem von der Agrarkommiſſion 
ausgearbeiteten Programm Stellung zu nehmen. Die Unklar⸗ 
heit und Unentſchloſſenheit in der Beurtheilung des Programms, 
welche von der ſozialdemokratiſchen Preſſe bekundet wurde, trat 
Fünf kamen zu keinem 
Beſchluß; nur eine Verſammlung verwarf nach einer Rede des 
Parteiſekretärs Fiſcher, welcher die Kommiſſionsarbeit durchweg 
abfällig beurtheilte, die Vorſchläge der Agrarkommiſfion und 
ſprach die Erwartung aus, der nach Breslau einberufene Partei⸗ 
tag werde das Agrarprogramm ablehnen. i 

Hirſch alias Hutin, der Berichterſtatter des Pariſer 
„Gaulois“, if in Paris nun vollends unmöglich geworden. 
Er iſt wegen ſeines Auftretens in Kiel und weil er ſeinen 


verminderter Erwerbsfähigkeit geltend machen, der theilt ſicher ö Konflikt mit der deutſchen Polizei in den Reichslanden in wahr⸗ 
en Wunſch, fie wenigſtens für den fünfundzwanzigjährigen Ges heitswidriger Weile aufgebauſcht hatte, aus der Redaktion des 


10 


er einen Feſttag zu bereiten. Möchte das doch von recht 


elen Seiten geſchehen, und noch iſt es Zeit dazu! 


Nilli's Geheimniß. 


Roman von S. S. Hamer. f 
b (Nachdruck verboten.) 


(7. Fortſetzung.) 

„Das kannſt Du nicht leugnen,“ unterbrach ſie der Fremde 
Seis „Was Gott vereinigt hat, können Menſchen nicht löſen. 
0 einem Jahr ſuch' ich Dich vergebens. In Waldberg wußte 
* Deinen Aufenthalt nicht zu nennen. Wie wunderbar, 
ich Dich heute, wo ich es am Wenigſten erwartete, finden 


muß! Milli, Du biſt noch ſchöner geworden, als Du warſt!“ 
böpn; ie letzten Worte ſprach der junge Mann nicht mehr in 
niſchem Tone, ſondern bewundernd und zärtlich. 


Ihre l illi, noch immer leichenblaß, hielt dem Fremden ſtumm 
die ol Hand, an deren Goldfinger ihr Ehering blitzte, vor 
gen. 


„Iſt's der Ring, den ich Dir angeſteckt?“ fragte er. 
liche Bott ſei Dank, nein!“ rief Milli. Es war daſſelbe ener⸗ 
Far abweiſende „Nein!“ wie ſie es damals ausgeſtoßen, als 
Ring bas 1 0 ob ihr Herz einem anderen gehöre. „Dieſen 
einer 5 Schluß des Satzes hörte Karl nicht, denn das Knarren 
orte hure im Nachbarhauſe verſchlang die leiſe geſprochenen 
u tive. Auch drehte fie fih auf das Geräuſch hin um, 
ſiehte f ſie ihre Schwiegermutter auf der Küchenſchwelle erblickte, 
de mit erhobenen Händen: 

gehen An Sie, Edwin Winter, um des Himmels Willen, 


N iu Nebalb ſoll ich gehen?“ fragte dieſer trotzig und richtete 
Weiler ganzen Höhe auf. 

a Sie mich unglücklich machen, wenn fie noch bleiben!“ 
die Verb, Weſt trat jetzt mit „Maus“ an der Hand, durch 
zu, hob indungsthür in den Hof. Milli ſtürzte auf das Kind 

„Was auf ihren Arm und überſchüttete es mit Küſſen. 
agte di s bedeutet das, Milli? Und wer war jener Mann?“ 
te ſtreng, auf Winter deutend, der zögernd aus dem 


en . . ein Va abunb,“ otterte das Frauchen. „Er 
M. jo erſchredt l \ 0 
Mir ſcheint, ich hätte Dich mit 


n ſieht es Dir an. 


| 
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ihm ſprechen gehört? ... Sieh da, was iſt das?“ 


euktag von Sedan materieller Sorge zu entheben und auch „Gaulois“ entlaſſen worden. 


Aus Sofia, 14. Auguſt, wird gemeldet: Geſtern empfing 
Fürſt Ferdinand den Metropoliten Clement in Audienz. Nach 
Beendigung der offiziellen Audienz hatte er mit demſelben eine 
einſtündige private Unterredung, in welcher der Fürſt dem Me⸗ 
tropoliten für die loyale Erledigung ſeiner Miſſion als Führer 


Ihr Auge 
fiel auf die Glasſcherben am Boden, dann richtete ſie es miß⸗ 
trauiſch auf die Schwiegertochter. 

„Es iſt mir vor Schreck aus der Hand gefallen,“ geſtand 
Milli, ſetzte das Kind zu Boden und bückte ſich, um die Scherben 


aufzuleſen. 


„Wie oft habe ich Dich davor gewarnt, alle Landſtreicher 
aus unſerem Brunnen trinken zu laſſen — ich habe das nie 
erlaubt!“ 

„Ich werde es künftig auch nicht mehr thun,“ entgegnete 
Milli, nahm ihr Kind und ging in's Haus, die Thüre hinter ſich 
verſperrend. Großmutter that daſſelbe. 

Nur undeutlich war das Geſpräch der beiden Frauen an 
das Ohr des Lauſchers hinter dem Holzſtoß gedrungen. Als die 
Luft rein war, trat er ſtöhnend hervor — ein an Leib und 
Seele gebrochener Mann. Wirr kreiſten die Gedanken in ſeinem 
Gehirn, die Ohren brauſten ihm und in ſeinem Herzen ſchien 
etwas geborſten. Milli, die er geliebt, wie eine Heilige verehrt 
hatte, war das Weib eines anderen! Und er? Er mußte auf 
ſie verzichten! Der Gedanke machte ihn faſt toll. 

„Milli, Milli, wie konnteſt Du mir das anthun?“ entrang 
es ſich ſeiner gepreßten Seele, während er, wie von Furien ge⸗ 
trieben, den Fußweg entlang eilte. „Was ſoll nun mit unſerer 
Grete werden?“ Faſſungslos warf er ſich am Wegrain in's 
Gras und ſchluchzte wie ein Kind. N 

Wie lange er dort gelegen, wußte er nicht. Mühſam er⸗ 
hob er ſich, blickte auf ſeine Taſchenuhr und ſah, daß er, wenn 
er ſich ſehr beeilte, die Poſtkutſche doch noch außerhalb des 
Dorfes einholen könne. Er gab es auf, ſeine Freunde aufzu⸗ 
ſuchen. Wie hätte er ſich auch in ſeinem jetzigen Zuſtand vor 
ihnen ſehen laſſen können? Was lag ihm jetzt überhaupt an 
Geſchäften? Nur fort, weit fort, um Milli nicht begegnen zu 
müſſen! Ihr, die nicht mehr ſeine Milli war! Oder ſollte er 
gerade vor ihr hintreten und Rechenſchaft von ihr verlangen? 
Nein, nein! Wozu das arme Geſchöpf noch mehr quälen? Er 
hatte das Entſetzliche ja aus dem Munde Edwin Winters gehört, 
das genügte, da Milli dieſen nicht der Lüge geziehen. Sie würde 
ihn energiſcher zurückgewieſen haben, wenn fie kein eheliches Band 
mit ihm verbunden hätte. 


XIII. Jahrg. 


der bulgariſchen Deputation dankte. Clement erwiderte, daß die 
Reife der Deputation nach Petersburg nur der weiſen Initta⸗ 
tive des Fürſten zu danken ſei. Wenn ſie von Nutzen geweſen 
wäre, ſo ſei das nur dem Vertrauen des Fürſten und des Volkes, 
ſowie der Liebe der ruffiſchen Nation zu danken. 


Die macedoniſche Aufſtandsbewegung wird trotz der 
neuerdings aufgetauchten Banden als eingedämmt betrachtet. 
Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, ſei zwar ein weiteres 
Auftauchen kleinerer Banden zu befürchten, da die Elemente, 
welche ſich der Bewegung angeſchloſſen, nicht zu zügeln ſeien. 
Ein weiteres Ausbreiten des Räuberunweſens jei jedoch infolge 
der vermehrten türtiſchen Streitkräfte unmöglich. Gegenüber 
verſchiedenen Zeitungsmeldungen, daß weitere Truppen nach 
Macedonien verlegt werden, wird konſtatirt, daß das Heran⸗ 
ziehen von 3000 Mann aus dem Vilajet Aidin (Klein⸗Afien) 
deshalb erfolgt ſei, weil der größte Theil des in der weſt⸗ 
lichen Balkan⸗Halbenſel liegenden 3. Armeekorps ſich von dort 
ergänze. 


Ueber die Urſachen des Blutbades zu Kutſcheng 
hat ſich der ehemalige britiſche Konſul Winters zu Futſchau, 
der China und die Chineſen ſeit dreißig Jahren gekannt hat 
und erft vor zwölf Monaten ſeine Amtsſtellung aufgab, nach 
der „Köln. Ztg.“ dahin ausgeſprochen, daß wahrſcheinlich der 
Ausbruch durch herrſchende Unzufriedenheit mit der Ortsbehörde 
und der Zentralregierung herbeigeführt und die Ausländer zum 
Opfer auserwählt ſeien, um die Beamten in ü len Geruch zu 
bringen. Der Konſul war ſowohl mit dem ermordeten Geiſt⸗ 
lichen Stewart wie mit ſeiner Frau perſönlich bekannt und 
wußte aus eigener Wahrnehmung, daß beide mit den Chineſen 
auf beſonders freundſchaftlichem Fuße ſtanden. Als Stewart nach 
Europa zu Beſuch abreiſte, nahmen die Chineſen einen äußerſt 
herzlichen Abſchied von ihm. Nach Anfiht des Konſuls wurden 
die Unthaten theilweiſe durch die Demoraliſation, welche die ja⸗ 
paniſchen Siege mit ſich brachten, und durch den völligen Zu⸗ 
ſammenbruch der chineſiſchen Regierung verurſacht. — Mansfield, 
der engliſche Konſul, Hixſon, der amerikaniſche Konſul, beide in 
Futſchau, Allen, der engliſche Konſul auf der Pagoda⸗Inſel, 
zwei Geiftlihe und ein Lieutenant des amerikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes „Detroit“ reiſten am 13. d. Mts. ab. Es wird be⸗ 
hauptet, daß die Reiſenden eine Begleitung haben, welche aus 
100 Mann chineſiſcher Soldaten beſtehe, da der Vizekönig eine 
ausländiſche Begleitungstruppe nicht geſtattet habe. 


In Kuba iſt, wie aus Havanna gerüchtweiſe gemeldet 
wird, die Republik ausgerufen worden. Die Nachricht tritt 
allerdings vorerſt noch in ziemlich unbeſtimmter Form auf, 
klingt indeſſen, wenn man ſich die momentane polttiſche Lage 
und die eklatante Hilflofigkeit der Spanier auf Kuba vergegen⸗ 
wärtigt, ziemlich wahrſcheinlich. „Central News“ melden aus 
Havanna: General Maſſo ſoll, einem hier kurſirenden Gerücht 
zufolge, zum Präfidenten der Republik Kuba erwählt worden 
ſein. Wo die Proklamation ſtattgefunden hat und ob durch 
die heimiſche Junta, wird in der Mittheilung nicht angegeben. 
—— . —— a nn nn en 


Vor kaum einer Stunde war er denjelben Weg gegangen; 
Karl fühlte, daß er in dieſer kurzen Zeit ein alter Mann ge⸗ 
worden ſei, der jede Lebensfreude verloren hatte. In einem 
halb bewußtloſen Zuſtand beſtieg er die Poſtkutſche. Sein Gepäck 
hatte der Kutſcher beim „blauen Fuchs“ entgegengenommen. Wie 
vor den Kopf geſchlagen, ſaß er auf ſeinem Sitz und dachte nur 
an ſeinen gewaltigen Verluſt. In ſelbſtquäleriſcher Weiſe rief 
er ſich manches in's Gedächtniß zurück, dem er früher keine Be⸗ 
deutung geſchenkt. Er erinnerte ſich, wie Milli darauf beſtanden, 
in aller Stille getraut zu werden, wie energiſch fie ſich geweigert, 
der Hochzeit des Fräulein Bart beizuwohnen, wie ſie ſeinen erſten 
Helrathsantrag abgelehnt und ihn gebeten hatte, ſie zu vergefjen. 
Nun ward es ihm klar, alle Schuld lag auf feiner Seite, er 
hatte ſie zu ſehr gedrängt, ſie mit ſeiner Werbung beſtürmt. 
Aber wie hätte er ahnen können, was ihm bevorſtand? Seine 
Mutter hatte ihn wohl rechtzeitig gewarnt. Die Liebe hatte ihn 
aber blind und taub gemacht und jetzt mußte er's büßen. Er 
vergaß, wo er ſich befand, vergrub ſein Geſicht in beide Hände 
und ſtöhnte ſchmerzlich. 

„Die ſtarke Hitze macht Ihnen wohl Kopfſchmerzen, Meiſter 
Weſt?“ fragte ein alter Mann, der neben ihm ſaß, theilnehmend. 
„Kein Wunder, es iſt in dieſem Marterkaſten kaum auszuhalten!“ 

„Kaum auszuhalten!“ wiederholte Karl dumpf. Seine Klage 
bezog ſich jedoch nicht auf die Hitze, ſondern auf ſeinen wühlen⸗ 
den Seelenſchmerz. 

Nun war es ihm klar, daß Milli wegen eines ihrer un⸗ 
würdigen Gatten ihre Heimath verlaſſen hatte. Sie mußte dieſen 
aber für todt gehalten haben, ſonſt hätte ſie ihre erſte Ehe un⸗ 
möglich verſchweigen können. Trotz des tiefen Leids, das ſie 
ihm zugefügt, brachte er es nicht über ſich, Milli einer böſen 
Handlung zu zeihen. Nein, nein, Milli war nicht ſchlecht! darin 
irrte er ſich gewiß nicht! Doch das änderte nichts an der That⸗ 
ſache, daß ihr erſter Gatte lebte. Er, Karl Weſt, beſaß alſo 
kein Weib mehr! Er mochte thun, was er wollte, immer ſah 
er das entſetzliche, leichenblaſſe Geſicht Milli's vor ſich, wie ſie 
vor dem Landſtreicher geſtanden, und deſſen Worte: „Milli! 
Mein Weib!“ klangen in ſeinen Ohren wie die Poſaunen des 


jüngften Gerichts. 
Fortſetzung folgt.) 


Deutſches Reich. 

Berlin, 14. Auguſt 1895. 
— Aus Lowther wird berichtet: Se. Majeſtät der Kaiſer 
legte am Dienſtag mit einer von Lord Lonsdale überreichten 
goldenen Kelle einen Stein im neuen Parkthorhaus „Thrumby⸗ 


Lodge“ am Südeingang zu Lowther Caſtle und taufte es 
„Kaiſerthor“. Der Kaiſer hat feinen Gaſtgeber Lord Lonsdale 
zur Parade des Gardekorps in Berlin und zu den Kaiſer⸗ 


manövern bei Stettin eingeladen. Heute wollte ſich der Kaiſer 
an einer Jagd auf Birkhühner betheiligen. — Nach den bis⸗ 
herigen Diepofitionen wird der Kaiſer am Sonnabend im Neuen 
Palats eintreffen. 

— Der Kaiſer hat dem in Gotha lebenden penfionirten 
General von Wangenheim in Anerkennung ſeiner Verdienſte 
in der Schlacht von Spichern den Charakter als Generallieute⸗ 
nant verliehen. f 

— Die Kaiſerin Friedrich wird am Freitag die Kaiſerin 

Auguſta Viktoria in Wilhelmshöhe beſuchen und abends wieder 
nach Kronberg zurückkehren. 
Zum Andenken an den Prinzen Friedrich Karl wird, 
wie der „Mod. Ztg.“ aus Metz gemeldet wird, der kommandi⸗ 
rende General des 16. Armeekorps, Graf Häſeler, am 16. ds. 
einen Granitſtein bei Vionville ſetzen, als Gegenſtück zu dem 
König Wilhelmſtein bei Gravelotte, den im Vorjahre der Groß⸗ 
herzog von Baden ſtiftete. £ 

— Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein, der 
Bruder unſerer Kaiſerin, vollendet heute fein 32. Lebensjahr. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Verleihung des 
Rothen Adlerordens dritter Klaſſe an den Schrifiſteller Dr. 
phil. Ritter von Hopfen zu Berlin und des Rothen Adlerordens 
vierter Klaſſe an den Chefredakteur der „Nationalztg.“ und der⸗ 
zeitigen Borfigenden des Preßausſchuſſes für die Feierlichkeiten 
zur Eröffnung des Kaiſer Wilhelm⸗Kanals, Köbner zu Berlin, 
ferner die Ernennung des Privatdozenten, Unterſtaatsſekretär zu 
Dienſten Dr. von Mayr zu Straßburg i. Elſ. zum Honorar⸗ 
Profeſſor in der rechts⸗ und ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät der 
Kaiſer Wilhelme-Univerfität dortſelbſt. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wird aus Alt⸗Auſſee am 
Freitag wieder in Berlin eintreffen. 

— Dem Staatsſekretär des Reichspoſtamts Dr. v. Stephan 
wurde heute in Dortmund anläßlich der feierlichen Einweihung 
des dortigen neuen Oberpoſtdirektions⸗Gebäudes der Ehrenbürger⸗ 
Brief der Stadt Dortmund überreicht. 

— Zur Grundſteinlegung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals 
haben 176 Mitglieder des Reichstags ihre Theilnahme zugeſagt. 

— In der Wandelhalle des Reichstags iſt der Schlußſtein 
in einen Sockel umgewandelt worden, der für das künftige da⸗ 
ſelbſt zu errichtende Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal dienen ſoll. 

Der Abg. Frhr. v. Hültlingen (17. württembergiſcher 
Wahlkreis, Reichspartet) hat infolge feiner Rangerhöhung fein 
Mandat niedergelegt. 

— Wie die Geſchäftsſtelle des Bundes der Landwirthe für 
Pommern bekannt giebt, find die Meldungen zur Thellnahme 
an einer event. Huldigungsfahrt nach Friedrichsrußh infolge der 
überaus bedrängten Lage der pommerſchen Landwirthe in ſo 
geringer Zahl eingegangen, daß von der Veranſtaltung einer 
ſolchen Fahrt zum Altreichskanzler vorläufig Abſtand genommen 
werden muß. 

— Wle das „Berl. Tagebl.“ meldet, iſt der Provinztal⸗ 
heilanſtaltsdirektor Dornblüth in Freiburg in Schleſien von 
55 Amte ſuspendirt, angeblich wegen ungeziemenden Ver⸗ 

altens. 

— Wie die „Köln. Volksztg.“ berichtet, hat der Provinzial⸗ 
Ausſchuß der Rheinprovinz beſchloſſen, daß die Mariaberger An⸗ 
ſtalt zum Ankaufe für die Provinz nicht geeignet ſei; dieſelbe 
ſoll indeß bis zum 15. März 1899 gemiethet werden. Bis da⸗ 
hin ſoll eine neue Irrenanſtalt nach bewährtem Syſtem erbaut 
werden, auch ſoll eine neue Heilanſtalt für Epileptiſche bei St. 
Wendel errichtet werden. 

— Eine neue Fahrrad⸗Vorſchrift für Inſtandhaltung und 
Benutzung der Armee⸗Fahrräder iſt als Entwurf an die In⸗ 
fanterie⸗, Jäger⸗ und Schützenbataillone zur Begutachtung ver: 
ausgabt worden. Je nach ihrer Zweckbeſtimmung werden die 
Armee⸗Fahrräder eingetheilt in Kriegs⸗Fahrräder, die nur für 
den Dienſt im Felde beſtimmt find, und in Lernräder, die 
in erſter Linie zur Ausbildung dienen ſollen. Bei gleicher 
Bauart find letztere in allen Theilen, namentlich in der Vorder⸗ 
gabel, ſtärker gearbeitet; auch fehlen bei ihnen Rahmentaſche 
und Laterne. 

— Am Montag fand in Berlin eine Sitzung des ſtändigen 
Ausſchuſſes des Komitees für Erbauung einer oſtafrikaniſchen 
Zentralbahn ſtatt, in welcher wichtige, das Unternehmen weſent⸗ 
lich fördernde Beſchlüſſe gefaßt worden find. Hiernach wird fi 
das Komiteemitglied, Herr Geh. Ober⸗Regierungsrath Bormann, 
Eiſenbahndirektor a. D., binnen kürzeſter Zeit mit mehreren tech⸗ 
niſchen Gehilfen nach Oſtafrika begeben, um dort nach Be⸗ 
nehmen mit dem Gouverneur v. Wißmann die beſte Linie für 
die ganze Bahnanlage und zunächſt die Strecke von Dar⸗es⸗ 
Salaam nach Ukami zu ermitteln und überhaupt alle Unterlagen 
zu beſchaffen, welche für die Konzeſſionserlangung und Finan⸗ 
zirung erforderlich und maßgebend find. Dieſes Vorgehen be⸗ 
rechtigt nach der „Nat. Ztg.“ zu der Hoffnung, ſchon im Laufe 
der bevorſtehenden Seſſion dieſe hochwichtige, koloniale Frage 
vor den Reichstag zu bringen und mit dem Bahnbau im Früh⸗ 
jahr beginnen zu können. Es wurden ferner der Direktor der 
deutſchen Bank, Herr Dr. Siemens und Geheimer Rath Dr. 
Oechelhäuſer bevollmächtigt, ſchon jetzt mit der Kolonialabtheilung 
des auswärtigen Amts in Verhandlungen über die Konzeſſions⸗ 
bedingungen der künftigen Zentralbahn einzutreten; ebenſo ſoll 
an die Entwerfung der Satzungen der künftigen Zentral⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft herangegangen werden. 

— Die Branntweinſteuerproduktion im deutſchen Steuer⸗ 
gebiet betrug im Juli d. Is. 54886 Hektoliter reinen Alkohols. 
Ende Juli betrug der in den Lagern und Reinigungsanſtalten 
Yon ſteuerlicher Kontrolle verbliebene Beſtand 773 000 Hekto⸗ 

ter. f 

Potsdam, 14. Auguſt. Der 17. Zentralverbandstag der 
deutſchen Haus: und ſtädtiſchen Grundbeſitzervereine beauftragte 
eine Kommiſſion, unabhängig von dem Zentralverbande eine 
Geſellſchaft in der ihr paſſend erſcheinenden Rechtsform ins 
Leben zu rufen zu dem Zwecke, die Realkredit⸗Verhältniſſe der 
ſtädtiſchen Grundbefitzer zu verbeſſern und die mit der Be⸗ 


ſchaffung von Hypotheken verbundenen Unkoſten zu ermäßigen. 


Das Direktorium wurde beauftragt, zu dem gleichen Zwecke mit 
den beſtehenden Hypothekenbanken in Verbindung zu treten und 
bei den Ortsvereinen die Bildung provinzieller Hypothekenbanken 
nach landwirthſchaftlichen Grundſätzen anzuregen. 

Nordhauſen, 14. Auguſt. Geſtern wurde unter Leitung des 
Profeſſor Weſtphal das Kreuz auf die Krone des Kyffhäuſer⸗ 


Denkmal⸗Thurmes aufgeſetzt und dem Katſer und dem Landes⸗ 


herrn Fürſten Günther zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt die Vollen⸗ 
dung des Thurmes telegraphiſch angezeigt. 

Lübeck, 14. Auguſt. Im Anſchluß an die jüngſte Hand⸗ 
werkerkonferenz fand hier geſtern eine Konferenz zwiſchen Ver⸗ 
tretern der Regierung und Vertretern hanſeatiſcher Gewerbe⸗ 
kammern ſtatt. Auch über dieſe Verhandlungen iſt einſtweilen 
Stillſchweigen beſtimmt. 

Barmen, 14. Auguſt. Der Stadtrath bewilligte in einer 
geheimen Sitzung 20 000 Mark für einen Ehrenſold an alte 
Krieger. 

Metz, 14. Auguſt. Heute fand auf dem Schlachtfelde von 
Colombey⸗Noiſſeville unter Bethetligung vieler Veteranen die 
Erinnerungsfeier an den Denkmälern ſtatt. Es wurden zahl⸗ 
reiche Kränze niedergelegt. Die Militärmuſik ſpielte Choräle, 
die Artillerie gab Ehrenſalven ab. Mittags wurde in Colombey 
das neue Denkmal des 13. Infanterie-Regiments in Münſter 
feierlich eingeweiht. Die Metzer Generalität, der Bürgermeiſter 
von Münſter, eine Deputation des Regimentes und Veteranen⸗ 
Vereine wohnten der erhebenden Feier bei. 


Ausland. 
Sofia, 13. Auguſt. Kitanſchew, der Präfident des mazedoni⸗ 
ſchen Revolutionskomitees, iſt an Herzlähmung geſtorben. 
Yokohama, 14. Auguſt. Graf Ito hat nunmehr die Aus- 
zeichnung angenommen, welche ihm für ſeine Leiſtungen im 
Kriege verliehen wurde. 


Trovinzialnachrichten. 

Gollub, 13. Auguſt. (Die hieſige Schützengilde) veranſtaltete am 
Sonntag ein Prämienſchießen. Der Vorſitzende und diesjährige König, 
der Geſchäftsleiter der Charlottenburger Dampfſchneidemühle, Herr 
Bielefeld, verläßt unſern Ort, um in Konitz ein eigenes Holzgeſchäft 
zu übernehmen. Die chützengilde verliert durch fein Ausſcheiden ſehr 
viel, da er ein eifriges Mitglied war. Anläßlich des Scheidens fand 
abends eine Abſchiedsfeier ftatt. 

Aus dem Kreiſe Culm, 13. Auguſt. (Viele Imker) unſeres Kreiſes 
erzielen in dieſem Jahre außerordentlich große Honigerträge. Der pen⸗ 
ſionirte Lehrer S. bei Oſtrometzko rechnet z. B. bei ſeinem Beſtande von 
150 Völkern mit Beſtimmtheit auf einen Ertrag von 70 Centnern. Es 


-ift unter dieſen Umftänden zu verwundern, daß die Bienenzucht noch 


immer von ſo vielen vernachläſſigt wird. 

Graudenz, 13. Auguft. (Gau⸗Radfahrertag.) Der hieſige Radfahrer⸗ 
Verein von 1885 wird aus Anlaß des am 8. September hier ſtatt⸗ 
findenden Gautages des Gaues 29 (Danzig) des deutſchen Radfahrer⸗ 
bundes, mit dem auch ein 100 Kilometer⸗Vereinswettfahren verbunden 
ift, einen großen Preis⸗Feſtkorſo durch die Stadt für alle Bundes⸗ 
vereine des Gaues veranſtalten und für die drei beſten Vereine Ehron⸗ 
preiſe im Werthe von 50, 30 und 20 Mark ausſetzen. Ferner wird des 
Abends im Schützenhauſe ein großes Konkurrenz⸗Kunſtfahren auf dem 
Hoch⸗ und Niederrade für Bundesmitglieder der Gaue Weſtpreußen, 
Oftpreußen und Poſen zum Austrag kommen, wobei ebenfalls für die 
Sieger werthvolle Medaillen zur Vertheilung kommen. Eine große Be⸗ 
theiligung von Seiten der Radfahrer und auch Kunſtfahrer der Provinz 
iſt bereits zugeſichert. 
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):( Krojanke 14. Auguft; (Behufs Begründung einer Waſſergenoſſen⸗ 


ſchaft) waren heute hier der Meliorationsbauinſpektor Pfahl⸗Danzig und 
der Regierungsaſſeſſor Raapke anweſend. Jedoch verlief die Berathung 
mit den ca. 50 Intereſſenten faſt ergebnißlos, weil letztere zumeiſt von 
dem Projekt zurücktraten, da ſich die mit einem bedeutenden Komplex an 
die Entwäſſerungsfläche grenzende Forft Wilhelmswalde von dem Vor⸗ 
haben ausſchloß. Indeß dürfte eine nochmalige Aufnahme dieſer An⸗ 
gelegenheit zu einem befriedigenden Abſchluß führen, da die an dem 
Unternehmen ſtark betheiligten Herrſchaften Podruſen, Smirdowo, Vor⸗ 
werk Krojanke und Auguſtowo der Frage ſympathiſch gegenüberſtehen. 

Dt. Krone, 14. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Das Mühlengut Neugolz 
ift durch freihändigen Kauf in den Beſitz des Rentier Eugen Jantzen 
aus Allenſtein für den Kaufpreis von 65 006 Mark übergegangen. 

Elbing, 13. Auguſt. (Hochſtapler.) Vor einiger Zeit wurden hier 
die Artiſten Albert Korell und Wilhelm Hirſchberger als Hochſtapler 
verhaftet. Sie haben ſich längere Zeit in Stettin und Danzig aufge⸗ 
halten, ſind dann aber auch in Freienwalde, Schneidemühl, Bromberg, 
Inowrazlaw und Marienburg geweſen und haben in dieſen Orten eine 
ganze Anzahl goldener Uhren und Ringe geſtohlen. Der hieſige Un⸗ 
terſuchungsrichter fordert die Beſtohlenen in den erwähnten Städten 
öffentlich auf, ſich zur Erlangung ihres Eigenthums hier zu melden. 

Tiegenhof, 13. Auguſt. (Der rußige Storch.) Die „N. Weſtpr. 
Mitth.“ erzählen: Daß der Reinlichkeitsſinn mancher Vögel ein ſehr 
großer iſt, dürfte nachſtehender intereſſante Vorfall beweiſen. Ein Storch 
hatte ſich auf einen großen Schornſtein niedergelaſſen, fiel aber durch un⸗ 
geſchickte Bewegungen hinein. Der Verunglückte wurde zwar ſchnell 
aus ſeiner fatalen Lage befreit, war dabei aber über und über mit 
Ruß bedeckt worden. Als er nun in dieſem wenig ſchönen Aeußern 
zu ſeinem Neſte zurückkehrte, wurde er von ſeinem Weibchen und den 
en nicht hineingelaſſen, ſondern mit Schnabelhieben zurückgetrieben. 

3 dauerte ſehr lange, bis er von feinen Angehörigen wieder in Gnaden 
aufgenommen wurde. 

Dirſchau, 14. Auguſt. (Die Erhebung des Brückengeldes) an der 
alten Weichſelbrücke ſoll verpachtet werden. Hierzu hat die Waſſer⸗ 
bauinſpektion Dirſchau einen Termin auf den 3. September anbes 
raumt. Der bisherige Brückengelderheber zahlt eine jährliche Pacht von 


9710 Mark. 

Danzig, 14. Auguſt. (Verſchiedenes.) Für die Dauer des dies⸗ 
jährigen Herbſtmanövers des 17. Armeekorps, welches bekanntlich größ⸗ 
tentheils in Hinterpommern ſtattfindet, wird in Stolp ein Lazareth zur 
Unterbringung von 50—60 transportfähigen Kranken errichtet. Zu dem⸗ 
ſelben iſt der einjährig⸗freiwillige Arzt Dr. Haack vom 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiment kommandirt worden. — Der Oberſtlieutenant Schokalski beab⸗ 
ſichtigt, im Auftrage des ruſſiſchen Marineminiſteriums in Deutſchland 
Spezialſtudien auf verſchiedenen Gebieten des Seeweſens zu machen. 
Die Ortsbehörden der Küſtenreiſe werden nun amtlich angewieſen, dafür 
Sorge zu tragen, daß, ſoweit es thunlich und unbedenklich erſcheint, dem 
Genannten bei ſeiner Studienreiſe jede irgend mögliche Unterſtützung 
gewährt werde. — Auf dem Regierungsdampfer „Schwalbe“ begab ſich 
heute früh eine Anzahl Herren der königl. Ausführungskommiſſion zur 
Regulirung der Weichſelmündungen in das neue Weichſelmündungs⸗ 
gebiet, um den Fortſchritt der dortigen Arbeiten zur Koupirung der 
Elbinger Weichſel zu beſichtigen. N 

Königsberg, 14. Auguſt. (Ein trauriger Vorfall) hat ſich auf dem 
Nachtigallenſteig ereignet: in dem daſelbſt neu erbauten vier Stock hohen 
Hauſe Nr. 20 ſind ſämmtliche gemauerte Treppen eingeſtürzt. Die auf 
dem Bau beſchäftigten Leute hatten die Einſchalungen unter dem gemau⸗ 
orten Boden fortgenommen; als dieſe Arbeit vollendet war, ſtürzten die 
eberſten Treppen plötzlich zuſammen. Vier Arbeiter ſind mehr oder 
minder ſchwer verletzt. ; 

Inowrazlaw, 14. Auguſt. (biſchof Dr. Redner) wird nach der 
„Gaz. Tor.“ in Kurzem nach Rom reiſen. 

Bromberg, 13. Auguſt. (Schifffahrtsverkehr auf Netze, Warthe und 
Oder.) Es wurde neulich gemeldet, daß ein Unternehmen, welches den 
Schifffahrtsverkehr auf der Netze, Warthe und Oder in neue Bahnen 
leiten würde, der Verwirklichung nahe gerückt ſei. Dieſe Mittheilung 
entbehrt nach der der „Oſtd. Pr.“ von maßgebender Seite zugegangenen 
Auskunft jeder Begründung. Bevor der Ausbau dieſer Waſſerſtraßen 
nicht erfolgt iſt, dürfte ein derartiges Unternehmen überhaupt kaum 
ernſtlich in Erwägung gezogen werden können. 


| 


Bromberg, 13. Auguſt. (Neue Eiſenbahnſtrecke.) Die Efoffnan 
der neuen Eiſenbahnſtrecke Bromberg⸗Schubin⸗Znin wird, wie befti 
verlautet, am 1. Oktober d. Is. erfolgen. önfeld 

Dates 13. Auguft. (Hisfälag.) Der Referendar SH b. 
von hier, der kürzlich zu einer Uebung beim 63. Infanterie⸗Regi bei 
als Reſeroviſt eingezogen wurde, iſt geſtern bei einer Felddienſtübung 
Neiße am Hitzſchlag geſtorben. ſol zu 

Wongrowitz, 13. Auguft. (Abſchiedsmahl.) Wie verlautet, bed 
Ehren des von hier nach Thorn verſetzten königl. Landraths Dr. Miefit des 
v. Wiſchkau ein Feſteſſen am 21. d. M. ſtattfinden. Die Uebergabe 
Am tsgeſchäfte ſoll am 23. d. M. erfolgen. 


1895. 


a he ee ird Herr 
— (Perſonalien.) Wie die „Elb. Stg.“ berichtet, 13 


Vauratb 


Göhrtz genannt, welcher ſ. Z. die Schließung des Jonasdorfer Dun 
bruches leitete und zuletzt bei dem Bau des Nordoftſee⸗Kanals thätig war, 


1896 in den Ruheſtand treten. Als fein Nachfolger wird 


— Gerſonalien der evangeliſchen Landeskirche. iäaefe 
rufungen in Weſtpreußen: Der Hilfsprediger Freſe⸗Bognitz, Di 1 
Konitz, zum Pfarrer daſelbſt, Janke ⸗Negers, Diözeſe Schlochau, als 
Pfarrer daſelbſt. Ordinirt der Predigtamtskandidat Grabowski * 
Hilfsprediger in Hoppendorf, Diözeſe Carthaus, Klafki als Hilfspredig 2 
ür den Dienſt der evangeliſchen Landeskirche. Pf. Steffen Han ag 
ftein, mit der Militärſeelſorge der Truppen auf dem dortigen Schieß pla 
beauftragt. se 
— (Berfonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der Pf 
Ullmann in Grabowitz iſt vom 12. Auguft bis 8. September beurlenn 
und wird während dieſer Zeit von dem Kreisſchulinſpektor Herr 
Richter⸗Thorn in den Geſchäften der Ortsſchulinſpektion vertreten. 
— (Gedenktage) aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege: 15. 
1. Armee Befehl, auß dem Schlachtfelde zu bleiben. Um 11; Uhr 4 
richt, die Franzoſen vollſtändig nach Metz hineingeworfen. 3. e 
langt an der Moſel an, Kavallerie in Nancy, die Feſtung Marſal 0 
ſich ergeben. N 1 
— (Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern Nachmittag aus 
fand eine Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums ſtatt. Anwe 5 
waren 25 Stadtverordnete; am Tiſche des Magiſtrats die Herke 
Bürgermeiſter und Kämmerer Stachowitz, Stadtbaurath Schmidt = 
Stadträthe Rudies, Schirmer und Fehlauer. Den Vorſitz führte 93 
Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Boethke. Vor Eintritt in die Tage.. 
ordnung gedachte der Vorſitzende des verſtorbenen Stv. Kolinski mi 
etwa folgenden Worten: Wir ſind oftmals ſeinen geſunden Anſichten 
gefolgt. Er war ein Mann, der mit voller Hingabe das ihm übertra⸗ 
gene Amt verſah, womit er diejenige Weite des Blickes verband, welche 
erforderlich iſt, um auch an der Löſung der größeren Aufgaben einer 
Zu Ehren des Verſtorbenen, deſſen 
Grab in üblicher Weiſe geſchmückt werden wird, erhoben ſich die An“ 
weſenden von den Sitzen. — Hierauf fand die Einführung des zun 
unbeſoldeten Stadtrath gewählten Stv. Herrn Matthes ſtatt, deſſen Wah 
die Beſtätigung durch den Herrn Regierungspräſidenten erhalten hat. 
Herr Bürgermeiſter Stachowitz vereidigte das neue Magiſtratsmitglie 
und ſagte in ſeiner kurzen Anſprache, Herr Matthes ſei zu dem Amte 
des Stadtraths durch das Vertrauen der Stadtverordnetenverſammlung 
berufen worden, das er ſich durch Sachlichkeit, regen Fleiß und Eifer ek 
worben habe. Redner gab der feften Zuverſicht Ausdruck, daß er dieſe 
Eigenſchaften auch auf feine neue Stellung übernehmen werde. Der Bor’ 
ſitzende begrüßte das neue Magiſtratsmitglied wie folgt: Die Verſamm⸗ 
lung ſehe Herrn Matthes mit Bedauern aus ihrer Mitte ſcheiden, 
habe durch die Wahl zum Stadtrath bekundet, daß das Amt eines Stadt 
raths noch wichtiger iſt als das Amt eines Stadtverordneten. Vor allem 
bürde der Stadtrathspoſten mehr Arbeit auf. Der Redner ſprach den 
Wunſch aus, daß auch Herr Matthes dazu beitragen möge, daß das gu 
ſammenwirken von Magiſtrat und Stadtverordnetenkollegium ſtets ein 
gedeihliches ſei. Herr Stadtrath Matthes dankte für das ihm geſchenkte 
Vertrauen. Eine beſondere Freude ſei ihm aber durch die Wahl zum 
Stadtrath nicht bereitet worden, er wäre lieber Stadtverordneter geblie⸗ 
ben. Indeß ſtehe er auf dem Standpunkte, daß es Pflicht eines jede 
Bürgers fei, den Poſten anzunehmen, der ihm zugewieſen werde; des hal 
habe er die Wahl angenommen. — Nach Eintritt in die Tagesordnung 
gelangen zunächſt die Vorlagen des Finanzausſchuſſes zur Berathung, 
für welche Stv. Dietrich referirt. 1. An den Polizeiſergeamten Pache, 
der von Görlitz hierher verzogen ift, wird eine Umzugskoſtenentſchädigung 
von 80,50 Mk. gewährt. — 2. Von dem Protokoll über die am 31. Juli 
d. J. ſtattgefundene Kaſſenreviſion der Kämmerei⸗Haupt⸗ und Neben, 
kaſſen wird Kenntniß genommen, desgl. von dem Protokoll über die os 
gleichen Tage abgehaltene Reviſion der Kaffe der ſtädtiſchen Gas⸗ un 
Waſſerwerke. — 3. Infolge der Herabſetzung des Zinsſatzes für ſtädtiſche 
Hypotheken⸗Darlehne von 4½ auf 4 pCt. ſind dem Magiſtrat neue An 
träge auf Gewährung ſolcher Darlehne zugegangen. In der geſtrigen 
Sitzung kamen fieben Beleihungsgeſuche zur Erledigung. Es wurden be 
liehen: das Grundſtück Neuſtadt Nr. 187/88 zu ſchon geliehenen 40 


Kommune mitwirken zu können. 


Mk. mit noch 4000 Mk., das Grundſtück Altſtadt Nr. 297 zu ſchon gg 


liehenen 4500 Mk. mit noch 15 500 Mk., das Grundſtück Altſtadt Nr. 15 
zu ſchon geliehenen 1800 Mk. mit noch 8650 Mk., das Grundſtück A 
ftadt Nr. 174 zu ſchon geliehenen 3870 Mk. mit noch 12 000 Mk., 5 
Grundſtück Bromberger Straße Nr. 80 mit 25 000 Mk., die Grun 
ſtücke Altſtädt. Markt Nr. 12 und Heiligegeiſtſtraße Nr. 16 mit 42 0 
Mk., ftatt, wie beantragt, 50 000 Mk., die Grundſtücke Neuftadt Nr. 3 11 
305 und 306 mit 20000 Mk. Als Grundſatz für die Beleihung An 
bisher, daß die Darlehne die Höhe von ½ der Feuertaxe oder des gel 5 
fachen des Nutzungswerthes erreichen dürfen. Ueber dieſe Höhe iſt 29 
gen der vorliegenden Beleihungsfälle hinausgegangen, weil die Sich er 
beit noch immer als völlig zweifellos erſchien. Dies giebt dem Refeg en 
ten Stv. Dietrich Veranlaſſung, mit Rückſicht auf die in neueſter die 
eingetretenen Veränderungen in den Grundſtückswerthen ſowie aue 
weitergehenden Beleihungsbedingungen der verſchiedenen Hypothe ue 
Banken den Antrag zu ſtellen, daß der Magiſtrat Vorſchläge über ne 
Grundſätze für die Beleihung ſtädtiſcher Grundſtücke machen möge. 
Antrag gelangt zur Annahme. — 4. Für die abzuhaltende Geden 1000 
an den deutſch⸗franzöſiſchen Feldzug wird ein Koſtenbetrag bis zu kt, 
Mk. aus ſtädtiſchen Mitteln bewilligt. Bürgermeiſter Stachowitz gene 
daß man von dieſer Summe auch die Koſten für die Illuminatiog ehe 
ſtädtiſchen Gebäude zu decken hoffe. — 5. Es werden hierauf eine gkaſſe 
von Finalabſchlüſſen erledigt: 1. der Finalabſchluß der Schlachthau 3, 
pro 1. April 1894/95, der einen Vorſchuß von 15466 Mk. hat; 2. 41 
die Finalabſchlüſſe der Waiſenhauskaſſe und der Kinderheimkaſſe ſſen, 
1. April 1894/95, welche kleine Beſtände aufweiſen. Es wird De en 
daß die kleinen Erſparniſſe bei dieſen Kaſſen nicht zu kapitali cüſſe 
ſondern an die Kämmereikaſſe zurückzuführen ſind, ſolange dieſe Bd, 
leiftet. 4. Der Finalabſchluß der Krankenhauskaſſe pro 1. April 18 
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welcher einen Vorſchuß von 28 973 Mk. hat, und 5. der 5 nun! 
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Wilhelm⸗Auguſfta⸗Stiftskaſſe pro 1. April 1894/95. 6. Die 1° 
der Stadtſchulenkaſſe pro 1. April 1893/94 wurde bis auf ſechs Euch 


überſchreitungen genehmigt, für welche die Begründung theils no 
vorlag, theils als unzureichend erachtet wurde. Die M 
betreffen: 30 Mk. für Druckkosten bei der Knabenmittelſchule, 73 für 
Lehrmittel bei der Knaben⸗Elementarſchule, 92 Mk. und 39 Mk. le u 
Bibliothek und 107 Mk. für Druckkoſten bei der Bürgertöchterſchu betont, 
36 Mk. für Druckkoſten bei der höheren Töchterſchule. Es wurd. Aus 
daß die Schuldirigenten bei Etatsüberſchreitungen vor Leistung drathung 
gaben die Koſtenbewilligung nachzuſuchen haben. — Es folgt die 25 
der Vorlagen des Verwaltungsausſchuſſes; Referent Stv. Krim es 8 
der Mittheilung, daß der Polizei⸗Bureauaſſiſtent Seiler unter Ern 
zum Polizeiſekretär in die durch den Tod des Polizeiſekretärs 
ledigte Stelle des Vorſtehers des Meldeamts mit einem 
1950 Mk. eingerückt iſt, wird Kenntniß genommen. 
die Straßenbeleuchtung auf den Vorſtädten während der 9 5 will 
monate, welche eine dauernde fein fol, werden 500 Mk. jährli iftrat 
Auf Anregung des Stv. Kordes wird beſchloſſen, an den Ra 
Erſuchen zu richten, daß auch in der Innenſtadt für el eh 
Straßenbeleuchtung geſorgt werde, da die Gasanſtalt ſich zu Stra 
dem Mondſchein im Kalender richte und infolge deſſen die Klage 
beleuchtung an manchen Tagen zu wünſchen übrig laſſe. Die 

Stv. Wolf, daß die Straßenbeleuchtung in Thorn auch gt 
eine miferable ſei, weiſt Stadtbaurath Schmidt als unberecht 


die 


eine ſolche Klage werde man in der Bürgerſchaft nur BE 6 
können, wenn fie weiter bekannt würde, denn es ſei für Di el 


beleuchtung in unſerer Stadt in letzter Zeit immerhin 
worden und wir ſtänden darin hinter anderen Städten ni 
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158 rn Sötubiag des Paragraphen 15 des Regulativs vom 20. März 
ba über die Unterſuchung des Schlachtviehes im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
. beſtimmt, daß von außerhalb eingeführtes friſches Fleiſch, welches 
u auf Trichinen unterſucht iſt, von der Unterſuchung im Schlacht: 
u. befreit bleiben fol, Zur Sicherung gegen die Fahrläſſigkeit aus⸗ 
ürtiger Fleiſchbeſchauer beantragt der Magiſtrat die Aufhebung dieſes 
blu ſatzes, womit ſich die Verſammlung einverſtanden erklärt. — 4. 
er mit der Tiſchlerei der A. C. Schulz'ſchen Erben bis 1. April 1896 
deſchloſſene Kontrakt über die Ausführung der Kämmerei⸗Tiſchlerarbeiten 
Tuc an die Firma Houtermans u. Walter, welche die genannte 
iſchlerei gepachtet hat, übertragen. — 5. Zur Anbringung von Rinnen 
und Abfallröhren an der Außenſeite des Rathhauſes ſowie zu ſonſtigen 
achreparaturen werden 1215 Mark bewilligt. — 6. Von der Neu⸗ 
richtung des an der weſtlichen Seite der Baderſtraße befindlichen 
renzzaunes wird Abſtand genommen, weil die Eigenthümer ihre Ge⸗ 
gehmigung hierzu an unerfüllbare Bedingungen knüpfen. — 7. Für 
Fand Vergrößerung der Polizeiſergeanten⸗Wachtftube und Renovirung Der» 
Elben ſowie des anſtoßenden Bureaus werden 1100 Mark bewilligt. — 
8 In die Forſtdeputation iſt an Stelle des Herrn Kaufmann H. 
chwartz jr., welcher das Amt niedergelegt hat, ein neues Bürgerſchafts⸗ 
mitglied zu wählen. Die Wahl fiel auf Herrn Holzhändler Kuntze. — 
d Der Eigenthümerin des Grundſtücks Brombergerſtraße Nr. 56 wird 
er Preis für das zum Beſprengen des Gartens abzugebende Leitungs⸗ 
waſſer von 25 auf 18 Pf. ermäßigt, wie das in früheren ähnlichen 
Fällen ſchon mehrfach geſchehen iſt. — 10. Nicht auf der Tagesordnung 
fand ein Schreiben des Herrn Kaufmann Doliva, welches dem Vor⸗ 
genden zugegangen iſt. Herr D. beſchwert ſich darüber, daß die Artus⸗ 
duft Lerwaltung von ihm verlangt hat, daß er als Ladenpächter 
M Artushof ein Reklameſchild aus dem Kneiphof, der nicht an ihn 
verpachtet iſt, entfernen ſoll. Nachdem die Dringlichkeit des Gegen⸗ 
andes anerkannt worden, wurde beſchloſſen, das Schreiben dem Magiſtrat 
zur Beſcheidung zu überweisen, weil daſſelbe eine innere Verwaltungs⸗ 
angelegenheit betrifft. — Schluß der öffentlichen Sitzung um ¼7 Uhr. 
— (Deut ſcher Schulverein.) Das Organ des allgemeinen 
deutſchen Schulvereins berichtet im Julifeſt d. J. über die Haupt⸗Ver⸗ 
ammlung zu Breslau am 2.—4. Juni ausführlich und bringt zwei 
werthvolle poetiſche Beilagen: Das prächtig ſtolze Gedicht von Felix 
ahn „An unſere Sprache“, welches ein dauernder Beſitz unſerer Lyrik 
bleiben wird, und die Phantasmagoria Sileſica von Profeſſor Dr. F. 
Det, ausgeführt beim Feſtkommers im Konzerthauſe, worin Fauft die 
eifter der Urbewohner Schleſiens, der Vandalen, beſchwört, Zeugniß 
abzulegen, daß einft unſer Oftdeutſchland Germanenbeſitz war ſchon lange 
evor Slaven hier einrückten; die „deutſcheſten Piaſten“ folgen: der 
legnitzer Held und Mongolenſieger Heinrich II., der Minneſänger 
einrich IV., Opitz, Leſſing, die Freiheitsdichter u. ſ. w. Der Verein 
heſteht ſeit dem 23. Juli 1881 und hat in 14 Jahren 574000 Mark 
n deutſche Schulen im Ausland vertheilt; fein Vermögen beträgt 
13 000 Mark. Oberbürgermeiſter Bender rühmte den treu deutſchen 
inn Breslaus und führte die Verſammelten ſelbſt im Scheitniger Park 
und Ratbhaus herum. ? 
e (Berband der Haus-und Grundbeſitzer-Vereine.) 
Aus Anlaß des am 13. und 14. d. Mts. in Potsdam ſtattfindenden 
erbandstages der Haus⸗ und ſtädtiſchen Grundbeſitzer⸗Vereine Deutſch⸗ 
ands iſt vom Vorſtande des Zentralverbandes ein ſehr umfangreicher 
eſchäftsbericht erſtattet worden, dem wir Folgendes entnehmen: Als 
Ordentliche Mitglieder traten ſeit dem 1. Juli 1894 30 Vereine mit 
Mitgliedern dem Zentralverbande bei. Aber auch die Mitglieder⸗ 
zahl der Ortsvereine iſt in der Zeit von Ende Januar bis Ende Juni 
„J. um 15000 gewachſen. Der Bericht erwähnt ferner, daß dem Fürſten 
Bismarck aus Anlaß ſeines 80. Geburtstags die Ehrenmitgliedſchaft des 
entralverbandes verliehen worden ſei. Außerdem wird berichtet, daß 
behufs Regelung der Realkreditfrage eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftung unter der Firma: „Deutſche Hausbeſitzer⸗Bank“ mit dem Sitze 
in Berlin in's Auge gefaßt ſei. Außerdem hat der Centralverband ein 
eſonderes Augenmerk auf den Abſchluß von Verträgen mit Verſicherungs⸗ 
eſellſchaften gerichtet, um den Mitgliedern der Verbands vereine Ver⸗ 
fünftigungen zukommen zu laſſen, die fie in ifolirter Stellung oder als 
gehörige eines einzelnen Vereins niemals erreichen würden. Im 
weiteren hat der Centralverband petitionirt um Sicherung des Pfand⸗ 
rechts der Vermiether gegen die Abzahlungsgeſchäfte, um gerechte Be⸗ 
andlung der Schankkonzeſſions⸗ Angelegenheiten, ferner bezüglich der 
tempelſteuer, des preußiſchen Kommunal⸗Abgaben⸗Geſetzes u. ſ. w. 
1 (Neue Darlehnskaſſe.) Am 11. d. Mis. wurde in Grem⸗ 
dezyn (Kreis Thorn) ein Darlehnskaſſen⸗Verein Raiffeiſenſcher Organi⸗ 
ation gegründet. Zum Vorſteher derſelben wurde Herr Mühlengutsbe⸗ 
zer Schauer⸗Gremboczyn gewählt. i 
— (20 du In der geftrigen Vormittagsziehung der königl. 
Preußifchen Lotterie fiel ein Gewinn von 30 000 Mark auf Nr. 27 996. 
— (Die zehn Gebote der Geſundheit.) Dr. Jorday in 
Bern ftellt folgende zehn Grundregeln der Geſundheit auf: 1.) Reine 
Luft; 2.) Bewegung; 3.) Mäßigkeit und Einfachheit im Eſſen und 
Trinken iſt die beſte Garantie für ein geſundes und langes Leben; 4.) 
ewiſſenhafte Hautpflege und vernünftige Abhärtung; 5.) richtige Kleidung; 
J gefunde Wohnung; 7.) peinliche Reinlichkeit in allen Dingen; 8.) 
folehelte tüchtige, Ends Arbeit; 9.) zweckmäßige Ruhe und Er⸗ 


dung; 10.) ein nützliches, an Arbeit, Thaten und reinen Freuden reiches 
en. 


. (Schifferverein.) Die zu geſtern Nachmittag zwecks Be⸗ 
In bung über die Theilnahme an der Sedanfeier nach dem Vierrath⸗ 
ben Lokale einberufene Schifferverſammlung war ſo ſchwach beſucht, daß 
fol reſultatlos verlaufen iſt. Der Schifferverein wird ſich daher als 
olcher nicht an der Sedanfeier betheiligen. ö 
& (Der Unterftüßungdpverein 5 
6 onntag im Ziegeleipark fein erſtes Sommerfeſt ab, deſſen reiches Pros 
Hamm aus dem Inſeratentheile der heutigen Nummer zu erſehen iſt. 
100 wird ein Hundewettrennen ſtattfinden, bei dem Prämien zur Ber» 
heilung kommen. 
5 (Im Sommertheater) wird morgen das dreiaktige Luft⸗ 
Sul „Die Augen der Liebe“ von Wilhelmine von Hillern gegeben, ein 
Aan das ſich dauernd in der Gunſt des Theaterpublikums erhält und 
halb bei allen Theatern Repertoirſtück iſt. Am Sonnabend kommt 
ile Schmetterlingsſchlacht“ von Sudermann zum zweiten Male zur 
dufführung. Ferner ſoll die Direktion beabſichtigen, in nächſter Woche 
Rösner⸗Drama von Hartmann noch einmal zu geben. 
Bi — (Ausgefallenes Konzert.) Das für geftern Abend im 
Wideleipark angekündigte Abſchieds⸗Konzert des Ulanen⸗Regiments mußte 
gen regneriſchen Wetters ausfallen. Bei günſtiger Witterung wird 
onzert am Freitag flattfinden. 
Aünkin (Rentengüter.) Es beftätigt ſich, daß das wohl ſelten 
in Red gelegene Gut Orzywna bei Culmſee von Herrn Weinſchenck 
dun entengüter aufgetheilt wird. Mehrere Parzellen find bereits vers 


8 und von den Käufern zur größten Zufriedenheit übernommen 
n. 


Bei der geringen Anzahlung, Nähe der Stadt und Zucker⸗ 
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abr! 
brit Culmſee und der Hülfe beim Aufbau der Gebäude ſowie der 


öftbeftellung ift wohl anzunehmen, daß an dem am Sonntag den 18. 
morgens 8 Uhr auf dem Gutshofe ſtattfindenden Verkaufs⸗ 
u die Parzellen ſehr bald vergriffen fein werden. Es dieter ſich 
röß a die Parzellen von 10 Morgen aufwärts in jeder beliebigen 
des z abgegeben werden. Wir können wohl mi Recht die Bewohner 
wert reiſes an dieſer Stelle guf die Parzellirung und den Termin auf 
eldun machen, da 
nach ungen von außerhalb hat. 
Nübſchen Reſtgut von ungefähr 250 Morgen, das ſich mit dem wunder⸗ 
eignen wür 
oder (Dundeſperre.) Die Feſtſtellung der Tollwuth an einem in 
Über den Löbteten Hunde hat nun doch die Verhängung der Hundeſperre 
N mmer Stadtbenk Thorn zur Folge gehabt. Im Inſeratentheile dieſer 
derwalt efindet ſich eine diesbezügliche Bekanntmachung der Polizei⸗ 
ebrigens muß es in der in vorgeftriger Nummer ger 
erſten Notiz heißen, daß die Hundeſperre immer über einen 
KR (Der drei Kilometer (nicht Meilen) verhängt wird. 
gar don uk b. Ein ruſſiſcher Schneiderlehrling Lucian Bielski 
Sen oer In 
ndet 5 unter 


— 


nach Thorn herübergekommen und hier bei einem 
Stellung getreten. Nach drei Tagen verließ er 

Mitnahme von drei Uhren, die er ſeinem Meifter 
deren bei Unter dem Raube befand ſich eine goldene Damenuhr, 

1 derhaft eiden Uhren waren Cylinderuhren. Geſtern wurde an 
na d et, als er mit der Bahn von Warſchan zurückkehrte, wohin 
Raube geflüchtet war. Er giebt an, daß er vor ſeiner 
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ich Handwerkern eine äußerſt gute Gelegenheit zur Selbſtſtändig⸗ 


Herr W. bereits ſehr viele Anfragen und An⸗ 
Es mehren ſich namentlich die Anfragen 
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1 155 die goldene Damenuhr und eine Cylinderuhr auf dem Altſtädt. 
arkt an einen Unbekannten für 6 reſp. 3 Mk. verkauft habe, wodurch 
er ſich das Geld für die Fahrt nach Warſchau verſchaffte. Bei der 
Körperviſitation wurde dem B. ein Dolch mit dem Monogramm A. B. 
890 abgenommen, den er in der Nähe der Eiſenbahnbrücke gefunden 
haben will. 
(Sittlichkeits⸗Attentat.) Gegen einen jüdiſchen 
Kaufmann in der Breitenſtraße iſt geſtern bei der königlichen Staats⸗ 
anwaltſchaft Strafantrag wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen an 
einem Mädchen unter 16 Jahren geſtellt worden. Er hat die That an 
der 15 jährigen Tochter des Zimmermanns L. von der Culmer Vorſtadt 
begangen, als dieſe Dienſtag Nachmittag in ſeinem Geſchäftslokale etwas 
einkaufen wollte. Um mit dem Mädchen allein zu fein, hatte er ſeinen 
Kommis aus dem Laden geſchickt. Auf das Geſchrei der Angegriffenen 
ließ der Attentäter von dem Mädchen ab und dieſes machte ſeinen 
Eltern ſofort von dem Vorgefallenen Mittheilung. 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Mundſtück von einer Trompete in der Mellin⸗ 
ſtraße. Stehen gelaſſen ein Schirm an einem Fiſchverkaufsſtand. Näheres 


im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 1,46 Mtr. 
über Null. Das Waſſer fällt weiter. Waſſertemperatur 17» K. — 
Eingetroffen ſind die Dampfer „Warſchau“ aus Warſchau mit einer 
vollen Ladung Rübſen, um hier noch 200 Ctr. Rübſen zuzuladen, 
„Wilhelmine“ aus Königsberg mit voller Ladung Heringen, leeren 
Spiritusfäſſern, Petroleum, Hufeiſen und leeren Weinkiſten, und „Brom⸗ 
berg“ mit Heringen, Petroleum, leeren Spiritusfäſſern, Zucker, Oel und 
Artilleriematerial aus Danzig reſp. Bromberg. Abgefahren iſt der 
Dampfer „Warſchau“ mit ſeiner Rübſenladung nach Danzig. Eingegangen 
ſind 13 Traften, abgeſchwommen 11 Traften. 

— GBiehmarkt.) Auf dem heutigen Viehmarkt waren 238 
Schweine aufgetrieben, darunter 54 fette. Bezahlt wurden 34—36 
Mk. für beſſere und 32—33 Mk. für geringere Qualität pro 50 Kilo 
Lebendgewicht. 


/ Podgorz, 15. Auguſt. (Verſetzung. Feuer.) Herr Poſtaſſiſtent 
Gehrt, der das hieſige Poſtamt wegen Erkrankung des Poftvorſtehers 
mehrere Monate verwaltet hat, iſt auf 14 Tage, vom 18.—31. Auguſt, 
nach Kornatowo verſetzt. — Heute Nacht gab es wieder einmal Feuer 
in unſerer Stadt, und zwar brannte um 12 Uhr eine Dachkammer des 
Karl Panſegrau'ſchen Hauſes an der Thorn⸗Poſener Chauſſee in der 
Nähe des evangeliſchen Kirchhofes. Ueber die Entſtehungsurſache iſt 
noch nichts beſtimmtes feſtgeſtellt worden, doch wird Brandſtiftung ver⸗ 
muthet. Durch den Hund eines Hausbewohners wurden die Bewohner 
aus dem Schlafe geweckt — das treue Thier hat leider dabei ſein Leben 
verloren. Die Bewohner der oberſten Stuben haben mit Mühe das 
nackte Leben gerettet. Eine Familie hat ihr Mobiliar nicht gegen 
Feuerſchaden verſichert und ſteht jetzt N. mittellos da. Die Feuerwehr 
war bald mit Spritzen und Geräthſchaften zur Stelle und gelang es 
ihr, den Unterbau des Hauſes zu retten, ſo daß nur das Dach theilweis 
nieder» und die Giebelſtuben ausgebrannt find; doch hat das Gebäude 
infolge der Waſſermaſſe ſtark gelitten. Verſichert ift das Haus mit 
12 460 Mk. bei der Londoner Geſellſchaft . 

Von der ruſſiſchen Grenze, 13. Auguft. (Verſchiedenes.) In dem 
Flecken Preny wurde dem Warſchauer lutheriſchen Generalſuperinten⸗ 
denten Manitius das goldene Amtskreuz, das Zeichen der biſchöflichen 
Würde, geſtohlen. Der Vorfall erregte großes Aufſehen, doch iſt der 
Dieb noch nicht ermittelt. — Die Mäßigkeitsvereine haben in den Oſtſee⸗ 
provinzen ſich ſehr günſtig entwickelt. Nun gehen fie neuerdings ſoweit, 
daß ſie den Genuß geiſtiger Getränke überhaupt verbieten. Um ihre 
Mitglieder dafür zu entſchädigen, veranſtalten ſie zahlreiche Vergnügungs⸗ 
abende, die wohl nicht ganz das ſind, was ſie ſein ſollen. Die Lokal⸗ 
blätter klagen wenigſtens, daß die Vergnügungsſucht größere Summen 
verſchlingt, als der frühere Alkhoholgenuß. — Ein furchtbares Unwetter 
hat im ruſſiſchen Gouvernement Pleskau 118 Dörfer betroffen. Hagel⸗ 
ſchlag vernichtete die ganze Ernte; gegen 40 Häuſer wurden von einem 
Orkan Meilen weit entführt. Die Ja der Todten und Verunglückten 
wird auf 30—40 Perſonen geſchätzt. 


Mannigfaltiges. 

(Neue deutſche Hymnen.) Paul Baehrs „Neues 
Buch der Lieder“, das ſ. Z. mit dem von der Augsburger Schiller⸗ 
ſtiftung ausgeſetzten Preiſe für beſondere Leiſtungen auf dem 
Gebiete der Dichtkunſt ausgezeichnet und in die Bibliothek der 
Geſammt⸗Litteratur (Verlag von Otto Hendel in Halle a. S.) 
aufgenommen wurde, fit bereits in fünfter Auflage erſchtenen 
und mit dem Bildniß des 1855 zu Thorn geborenen und in 
Bad Oeynhauſen wohnhaften Dichters geſchmückt. Die „Parole“, 
das amtliche Organ der Korporation „Deutſcher Kriegerbund“, 
ſagt in ihrer Nr. v. 26. Juli d. Ss: „Wir haben ſchon früher 
der vortrefflichen Sammlung gedacht. Tiefes, wahres Gefühl 
iſt unſerem Dichter eigen, den die Leſer der „Parole“ als lang⸗ 
jährigen und treuen Mitarbeiter unſeres Blattes kennen. So 
ſprechen ſeine Gedichte auch zum Herzen, fie find nicht gemacht, 
ſondern empfunden. Paul Baehr iſt einer unſerer berufenſten 
lytiſchen Dichter der Gegenwart. Bei dieſer Gelegenheit wollen 
wir noch erwähnen, daß bereits 26 Gedichte des „Neuen Buches 
der Lieder“ in Muſik geſetzt find. Namentlich zwei Kompoſi⸗ 
tionen möchten wir unſeren Leſern empfehlen: 1. „Dem Vater⸗ 
land“, komponirt von W. Volkmann, Op. 66. Für Männer: 
chor. 2. „Sedan, wir denken dein!“ (Zum 2. September 
1895) komponirt von Johannes Schondorf. Op. 17. Für 
Männerchor“. 

(An der Rotzkrankheit geſtorben) iſt in Berlin 
der Diener der thierärzlichen Hochſchule, A. Ackermann. Der: 
ſelbe hatte ih an einem rotzkranken Pferd angeſteckt und dee⸗ 
halb das Krankenhaus aufſuchen müſſen; hier ifi er der Krank⸗ 
heit erlegen. Dfe Rotzkrankheit, die von Pferden auf Menſchen 
übertragen wird, endet in höchſtens drei bis vier Wochen ſtets 
mit dem Tode. 

(Das Eldorado eines Steuerzahlers) iſt 
das 468 Meter über dem Spiegel der Nordſee gelegene, von 
ſchönen Waldungen umgebene Oertchen Bödefeld, das zum 
Kreiſe Meſchede gehört. Die circa 8000 Seelen zählende Ein⸗ 
wohnerſchaft braucht weder Kommunal- noch Schulſteuern zu 
zahlen. Glückliches Bödefeld! 

(Grubenunglück.) Aus Gleiwitz wird gemeldet: In 
der Waterloogrube bei Domb wurden zwei Bergleute durch herab⸗ 
fallende Kohlen erſchlagen. 

(Ueber ein ſchreckliches Unglück) wird aus Kiel 


Die auf der Brücke Anweſenden ſtürzten 
ins Waſſer, bis jetzt find 8 Todte gezählt. 

(Maßregelung eines Univerſirätspro⸗ 
feſſors.) Nach der „Neuen badiſchen Landeszettung“ hat 
die Regierung im Einverſtändniſſe mit dem Senate der Heidel⸗ 
berger Univerſität dem Profeſſor Dr. Caſpari wegen „gewiſſer 
ſenſationeller Seiten ſeines Privatlebens“ die Berechtigung zu 
den Vorleſungen und die Würde eines außerordentlichen Pro⸗ 
feſſors entzogen. g 

(Geſchloſſene Spielbank.) Wiener Blätter mel⸗ 
den aus Marienbad: Am Montag Abend wurde im Auftrage 
der Regierung der Spielſaal „des Etrangers“ geſchloſſen und 
die Bankkaſſe beſchlagnahmt. Die Thüren des Spielſaales 
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wurden polizeilich beſetzt und, nachdem die Namen der anweſen⸗ 
den 200 Gäſte notirt, letztere entlaſſen. 

(Honorar eines Stierfechters.) Der Stier⸗ 
fechter Guetita in Madrid hat in dieſem Jahre bereits an 32 
Stiergefechten theilgenommen und als Honorar dafür nicht 
weniger als 40000 Duros eingeſtrichen. Ehe die laufende 
Saiſon zu Ende geht, wird er wohl noch weitere 40 000 Duros 
einkaſfieren, alſo in einem Sommer mehr als 300000 Mark 
verdient haben. Vorigen Sommer verdiente Guerita 72000 
Duros. 

(Elf Perſonen ermordet) Das Kriegsgericht in 
Jeniſſeiek (Sibirien) verurtheilte 4 Perſonen, darunter einen 
Koſaken, zum Tode, weil fie eine aus elf Perſonen beſtehende 
Famtlie ermordet hatten. 

(Stebzig Kinder) hat der letzthin im Zululande ver⸗ 
ſtorbene, don den Zulus zum Häuptling erwählte Engländer 
John Dunn hinterlaſſen. Die Hautfarbe der Kinder variirt 
vom tiefſten Schwarz bis zum Hellgelb. Einige ſehen aus wie 
Neger, andere find mehr europäerhaft gerathen. 


Brieffaſten. 

Herrn K., St. Jeder Arzt, auch der Kreisphyſikus, kann Ihnen 
über Ihr Leiden ein Atteſt ausstellen. Unte Einreichung des Atteſtes 
haben Sie beim Bezirkskommando ſchleunigſt um Zurückſtellung von der 
Uebung nachzuſuchen. 0 

Nach Amthal. Bis zum Inkrafttreten des neuen Geſetzes wird 
Ihnen der Jagdſchein noch zum Preiſe von 3 Mk. ausgefertigt. 


Neueſte Nachrichten. 

Schrimm, 15. Auguſt. Die Strafkammer verur⸗ 
theilte den Leiter der früheren polniſchen Spar- und Dar- 
lehnskaſſe, den Arzt Dr. v. Bröker zu 1000 Mark Geld⸗ 
ſtrafe, weil er den Konkurs der Kaſſe einen Monat zu ſpät 
angemeldet hatte. 

Kiel, 15. Auguft. Der Unglücksfall auf der Germantawerft 
wird darauf zurückgeführt, daß die Arbeiter ſich zu zahlreich auf 
der Brücke zuſammengedrängt hatten. Bis geſtern Abend waren 
12 Todte geborgen, wovon die meiſten Familienväter find. 

Bochum, 15. Auguſt. Auf der Zeche Recklinghauſen 
fand eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt. Drei Berg⸗ 
leute ſind todt, zehn verwundet. 

Wien, 15. Auguſt. Der Kaiſer beabſichtigt, bei ſeinem 
50jährigen Regierungsjubiläum den Prater der Stadt Wien zu 
ſchenken. 

Budapeſt, 15. Auguſt. In Pionicza riß der Sturm eine 
Maisſcheuer nieder, wohin Feldarbeiter fi) geflüchtet hatten; 9 
Perſonen find todt, viele ſchwer verwundet. 

Newyork, 15. Auguſt. 9000 Schneidergehilfen ſtellten, 
durch den Erfolg des letzten Streikes der Schneider veranlaßt, 
heute die Arbeit ein. Sie verlangen die Herabſetzung der Lohn⸗ 
ſtunden auf wöchentlich 59 und eine 20prozentige Lohnerhöhung. 
Man erwartet, daß in dieſer Woche 20 000 Arbeiter die Arbeit 
niederlegen. Die auf Urlaub befindlichen Poliziſten find zurück⸗ 
berufen worden. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. NR 
115. Aug. [14. Aug. 


Tendenz der FFondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219 —45219—35 
Wechſel auf Warſchau kurz . . . 219 —25 219 —20 
Preußiſche 3 %% Konſols 100—10 | 100-20 
Preußiſche 3¼ % Konſols 104—50 | 104—40 
Preußiſche 4 % Konſols 5 105—20 | 105 —25 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 100-10 100-20 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 104—50 | 104-60 
ER fandbriefe 4 ½ %ů . . 69-65] 69—65 
8 0 e Liquidationspfandbriefe 68 — 68—90 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101—40 | 101-60 
Diskonto Kommandit Antheile 222—75220—75 
Oeſterreichiſche Banknoten 168-40 168—40 
Weizen gelber: Auguſt . 140 — 1140-50 
ktober , „ ee 144 —25 1 144 
loko in Newyork 72¼ 73¼ 
Roggen: loko 114— 114 — 
Auguſt 113— 1113 — 
September 115— 1115—25 
Oktober 118— 1118-25 
Hafer: Auguft . — 2 
Oktober 125—40 | 125—50 
Rüböl: Auguft. 43—20] 43—10 
Oktober. 43—20 1 43—10 
Spiritus: 
50er loko. — mer 
70er Ioto . 37—40 37—10 
70er Auguft 42 — 42— 


Jer Oliobe r 140 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 vi. 


Berlin, 14. Auguft. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Nun Verkauf anden: 388 Rinder, 7818 Schweine, 
1738 Kälber, 1563 Hammel. Von Rindern, meift geringe Waare, 
wurde nur die Hälfte, und zwar zu den Preiſen des vorigen Sonn» 
abends, umgeſetzt. — Der Schweinemarkt verlief recht langſam und 
wird kaum geräumt, 1. 47, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 45—46, 
3. 43—44 Mark pro 100 Pfund mit 20%, Tara. — Das Geſchäft 
in Kälbern verlief infolge ungünſtiger Fleiſchpreiſe recht gedrückt. 1. 
5860, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 55—57, 3. 50—53 Pf. per 
Pfund Fleiſchgewicht. — Der ane e zeigte matte Ten⸗ 
denz und mattes Geſchäft bei geringem reisrückgang, wird auch nicht 
geräumt. 1. 52—54, beſte Lämmer bis 58, 2. 48—50 Pf. für ein Pfund 
Fleiſchgewicht. 


Königsberg 14. Auguſt. Spiritus bericht. Pro 10000 utter 


pCt. loko ftil. Ohne Zufuhr. Gekündigt — Liter. Loko kon⸗ 
tingentirt 57,00 Mt, Br., —.— k. Gd., —,— Mk. bez., nicht kon» 
tingentirt 37,00 Mk. Br., 36,75 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 15. Auguſt 1894. 


: veränderlich. 
vom 14. Auguſt gemeldet: Als bet der Mittagspauſe die Arbei⸗ Weizen 
Garten und der Lage am See zu jedem Etabliſſement ter der Germantawerft von dem Torpedojäger ans Land gingen, 
92 brach die Laufbrücke. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ſehr flau, Abzug ſtockt gänzlich, neu 130/1 Pfund hell 130 / 
133/4, Pfd. hell 132% Mark. 

Roggen matt 125/7 Pfd. 103/4 Mk., leichte Waare billiger. 

Gerſte in heller, feiner Waare ſehr geſucht, während andere Sorten 
. find, mehlige Brauwaare 120,8 Mk., feinſte 
theurer. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer ſehr kleines Geſchäft, 115/8 Mk. 


16. Auguſt: Sonnen ⸗Aufg. 4.45 Uhr. Mond⸗Aufg. 11.42 Uhr. 
Sonnen-Untg, 7.22 Uhr. Mond⸗Untg. 5.20 Uhr Mora. 


jeder Art, Sammt 


| € . 
1 0 u. Belvets 
iefern direkt an 
Private in jedem 

Maaße. Man ia Muſter unter 
genauer Angabe des Gewünſchten. 


Keussen, Seidenwaaren-Fabrik, Grefeld. 


5 


von Elten & 


Hathreiner s „AMerculo“ H-0 


das beſte, billigſte Haferpräparat, beſitzt infolge feiner eigenartigen Herſtellungsweiſe bei größter Nährkraft 
leichteſte Verdaulichkeit. 


H-O enthält mehr nahrhafte Stoffe als Rindfleiſch, iſt — im Verhältniß zum Nährwerth 4 mal 
billiger als dieſes, 6 mal billiger als Eier! 


H-O iſt für Alt und Jung, Geſunde und Kranke, Schwache und Kinder das beſte Nahrungsmittel! 
H- bedarf nur 5— 10 Minuten Kochzeit! Koch-⸗Vorſchriften bei allen Packeten! 
H-O wird in weißen Original⸗Packeten a ½ Pfund und 1 Pfund verkauft. 1 Pfund: 


Packet koſtet 50 Pf. 


Man achte auf die Firma Kathreiner's Malzkaffee Fabriken, München und die Schutzmarke 


SN SN = 


Kathreiner's H-O Herculo iſt zu haben bei: J. G. Adolph, Breiteſtr., Anders & Co., is 
Breiteſtr., L. Dammann & Kordes, Altſt. Markt, A. Kirmes, Gerberſtr., Heinr. Netz, & 
Coppernikusſtr., E. Szyminski, Heiligegeiſtſtr., S. Simon u. M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 2 
RB ET TRIER DENE TREE ..... 2 
Bekanntmachung. Verreise bis zum 25. huj. ; Frauenverein Mocker. 2 
Auf Grund des 8 22 des Geſetzes über die Handelskammer rom 24. Februar Meine vertretung hat Herr 9 
1870 veröffentlichen wir nachſtehend unſeren von dem Herrn Regierungs-Bräfidenten | Zahnarzt von Janowski Br 5 Am Fe, den 18. d. MW. 
genehmigten Haushaltsplan für 1895/96 mit dem Bemerken, daß die Beiträge zu den Pr “ 4 det in 3 
Koſten unſerer Kammer in gewohnter Weiſe zur Erhebung gelangen werden. Altstädt. Markt, freundlichst ir E el: It DEE“ Wiens Cafe "BE 1 
5 Einnahme: übernommen. a 5 ein 1 
Tit. I. Beiträge von den zur Gewerbeſteuer veranlagten bezw mit 33 . . 4 
einem fingtrten Sage eingeſchätzten Gewerbetrebenden, deren A. Loewenson, Bei günſtiger Witterung findet das 7 
. in die Firmen⸗, Geſellſchafts⸗ und prakt. Zahnarzt. ! 
enoſſenſchalts Regifter der Königlichen Amtsgerichte zu — — —— geſtern ausgefallene > 
Thorn und Culmſee e ſind: Tanz-Unterricht. verbunden mit 7 
5 in Thorn . 3882 Mk. 72 Pf. C DUEC ert, B 1 
8 21 pe) dern 153 „ 82 " Den Domanchrien 3 Familien in Fee ar en E u 3 a 5 H 
. , En und Umgegend zur geneigten Kenntniß⸗ 
d. im Kreiſe Briefen . : 276 8 „ nahme, daß ich am ren den 18. d. . Deriofung etc. u 
Im ganzen 5 6086 Mk. 24 Pf. abends 6 Uhr im Saale des Herrn Schmidt 5 8 12 
a us gabe; Matti n. morgen Anfaug Suh Nachmittag. 
1 i & b. 5 3 1 ntree: 
Be aa. 3 4000 Mk Tanzen und Anſtandslektionen Freitag abends 7 Uhr ftatt.| een 5 P. — Rd 10 Bl. 
95 III. Portis : 650 " für Erwachſene und Kinder eröffnen werde. 7 Um zahlreichen Beſuch und um milde | 
„ W. Beiträge an 8 F 75 A Um rege Theilnahme bittet Gaben, die man gütiaft bis Sonntag den i 
5 5 Miethen an Vereine EN N 350 1 hochachtungs voll ergebenſt 18. d. M. mittags nach Wiener Café ein⸗ 
„„ a Neaut ,c gogtre F. Bode, Balletmeiſter. ſenden wolle, wird ganz ergebenſt gebeten. 
2 a a 5 re 10 Zlotterie im Auguſt 1895. ... Der Vorſtand. 
„ VIII. Kopialien, Bücher, Inſerate. 600 „ a | 8 — 5 
„ IX. Zur Erweiterung im Ha / 2000 „ x Uhren, . Viktoria⸗ Cheater Thorn. 
„ X. Insgemein e 8 656 „ 24 Pf. old⸗ u. Silberwaaren, 16 Gaſtſpiel des Herrn Rob. Hartmann: 
m ganzen 6086 Mk. 24 P. Brillen, Pincenez, Umor Freitag den 16. A ust 1895: | 
Thorn den 14. Auguſt 1895. — Anlage elektriſch. Haustelegraphen, 75 3 * 9 ugu 
; Reparatur-Werkstatt. 


Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
Schirmer. Emil Dietrich. 


e Splperkan 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Da am 12. d. Mts. in Mocker, Kreis 
Thorn, bei einem n ne Ah 98 
elaufen war, die Tollwuth feſtgeſtellt > 
orden iſt, ſo wird in Gemäßheit des § 38 Am Sonnabend, 17. 
des Reichsgeſe tzes vom 23. Juni 1880 — 
in Verbindung mit 8 20 der Bundesraths⸗ 
began vom 24. Februar 1881 — die 

eſtlegung (Ankettung oder Einſperrung) 
aller im Stadtbezirk Thorn vorhan⸗ 
denen Hunde für einen Zeitraum von 
3 Monaten angeordnet. 

Der Feſtlegung wird das Führen der 
mit einem ſicheren Maulkorbe verſehenen 
Hunde an der Leine gleichgeachtet, jedoch 
dürfen Hunde ohne polizeiliche Erlaubniß 


und Barbarken 


3 Cmtr. ſtark, 
1700 lfd. Mtr. Mauerlatten, 
240 Stangen, 
700 Pfähle, 1 bis 1½ 
ſowie Verhauſtrauch 


N Auguft, 
ſollen in dem Gelände zwiſchen Fort IV 


3000 qm. kieferne beſäumte Bretter, 


10 Mtr. lang und 
Mtr. lang, 
öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung 


Billigße Preisſtellung, prompte und ſaubere 
Arbeitsausführung. 

L. Kolleng, Uhrmacher, 
Mellienſtraße 19. 


Flektriſche Haus- und 
Hotel⸗Telegraphen, 
Blitzableiter und Telephon- 


Anlagen 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Einziges Thorner Spezial-Geſchäft. 


Gesicki, Mechaniker, 
Grabenſtraße 14. 


allgemeiner Unterſtützungs⸗ Verein 
zu Thorn. 


Sountag den 18. Auguſt 1895 
im 
Ziegelei -Park 
erſtes großes 


Volksfeſt. 


Concert, 


Die Augen der Liebe. 


Luſtſpiel von W. von Hillern. 


Sonnabend, 17. Anguſt 1895: 


Die Schmetterlingsſchlacht. 


Luſtſpiel in 4 Akten von H. Sudermann. 


Stotternde 


erhalten Aus ku 5 5 a einem Gehe lien 


A. Laage in gelle b Gr. Pankow, Bigniß; 
Einen ſtarken, unvergeiratheten 


Arbeiter 


ſucht von ſofort 


Amand Müller. 


. der Kapelle Re ER von 7 RB 95 
aus dem hieſigen Stadtbezirk nicht ausge⸗ verkauft werden. Are Hl En: A Ein A de fucht 

1 so orcke, unter per önlich r Leit in Aufwartemädchen - 9, J. 
führt werden. Verſammlungsort der Käufer um 9 5 u e | MREEMÜDEEN Steeg 3 


Hunde, welche dieſer Anordnung zuwider 
frei umherlaufend und ohne mit giltiger 
Hundemarke verſehen zu ſein, betroffen 
werden, werden vom Hundefänger einge⸗ 
fangen und falls ſie binnen drei Tagen 
nach dem Einfangen nicht zur Auslöſung 
gelangen, gerödtet. Außerdem werden die 
Eigenthümer der getödteten Hunde beſtraft 
werden. Zur Auslöſung iſt eine polizeiliche 
Beſcheinigung erforderlich, welche im Polizei⸗ 
Sekretariat ertheilt wird; das Fanggeld 
beträgt für kleinere und mittlere Hunde 
1,50 Mk., für große 3 Mk.; die Aufbe⸗ 
wahrung der eingefangenen Hunde erfolgt 
auf dem Lüdtke'ſchen Abdeckerei⸗Grundſtück, 
Culmer⸗Vorſtadt. 

Thorn den 14. Auguſt 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Am Freitag den 16. d. Mts. 


vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des könig⸗ 
lichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 


Fort IV. 


A 
«DTENNARNR« 


Saufmänt: 1, 
Preiſen. 
Grabenliraße 14. 


23 Pfennig 


Uhr vormittags am Exerzierhauſe bei 


Pionier⸗Bataillon Nr. 2. 


Fahrrad Handlung 


und Reparatur⸗Werkſtatt für Fahrräder, er 
Luftgummi ſowie ſämmtliche 
Fahrrad⸗Bedarfsartikel zu ſehr billigen 


Gesicki, Rechaniker, 


Für Händler lohnender Rabatt. 


an 8 weitberlkmte 


Fahrräder 


Walter Brust, Gulmertt. 13 
Malerarbeiten 


jeder Art werden unter Garantie, da nur 

reelles Material verwende, und unter 

meiner Leitung billigſt ausgeführt und er⸗ 

bitte gefällige Aufträge. 

Sultz, 

Lackirer und Malermeiſter, 
Mauerſtraße 20. 


Leicht faßlicher Klavier- Unterricht 
wird billig ertheilt 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 
Sehr gute „* 


Kapellmeiſters DEN MEER 


Hundewettrennen. 


5 Preise im Werthe von 15 Mk. 


Reichhaltige Tombola. 


— — — 


Pfefferkuchen u. Blumenperloſung. 


Meſſer⸗ u. Balifpiel. 


R Scheibenſchießen. 2 


Aufſteigen eines Rieſenluftballous.] m 


mit 2 Pant. 3 


Eine Plüſchgarnitur ein Bliglambe 


zu verkaufen Gerechteſtraße 


Geſucht 


vom 1. Oktober d. U ab eine zu Burean 
zwecken geeignete Wohnung beſtehend au 
zwei bis drei Zimmern. 
Offerten abzugeben im Bureau der 
70. Infanterie - Brigade, 
Gerechteſtraße 33. 
1 möbl. Zimmer 10 M., unmöbl. 6 M. 15 
verm. Näheres Schloßſtraße 10. . 


1freundl. Wohnung 
3 Zimmer, Küche u. Corridor iſt um“ 
augShalber äußerft vortheilhaft vom 

Oktober d. J. zu vermiethen. 
links. 


5 Mellienstr. 66, 1 Tr. 2 
eee 


1. Oft. 
Familienwohnungen find vom ii 13. 


1 faſt neues Nußbaum⸗Klei⸗ gem. Zucker p. Pfd., Eßfett p. Pfd. 40 Pf., ett e rin e ir pre ee rw: 2 d. Is. zu vermiethen Heiligege — 
derſpind, 1 Wäſcheſpind, 1 ber Abn. von 5 Pfd. 35 Pf. p. Pfd., Berliner 6 127 ug 19985 14 Jahren in Begleitung Laden mit Wohnung, 


Spiegel mit Spind, 1 Wajche | Brgtenſchmalz p. Pfd. 50 Pf., 


Dampf⸗ 
Kaffee's, täglich friſch, p. Pfd. v. 1,20 Mk. 


empfiehlt 


Mitgliedskarten pro 1895/96, welche zum 


auch zum Bureau geeiguet, ſowie die 


tiſch mit Marmorplatte, 2 = - 1 freien Eintrit zu allen Vereinsfeſten und 

türk. Sopha, 3 Stühle, 2 lm (änmttiche Golonialiwanren 125 Moritz Kalis ki. Verſammlungen berechtigen, b be den] von 3 berden beenden Name Ken 

Lampen, I Harmonium, 1 Eduard Kohnert, Windſtr. 5. Braune Stute EN Vorſtandsmitgliedern und und Zubehör vom 1. Oktober zu 8 kl. 

Sopha, 2 Seſſel mit braunem 5 an dem Tage ſelbſt in der an der Kaſſe Hohe: u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke. J. ler 

Plüſchbe zug, (owie san Gefunden wurde 7jährig, 5", geritten und gefahren, weil] befindlichen Wartehalle zu haben. en möbl. Bimmer medft Rabınet au v2 
überzählig, "3 u berfaufen. ug Anfang 4 Uhr. an Culmerſtraße 15, I Tre ir 


größeren Poſten Marzipan, 
Chokoladen, Konfekt u. a. m. 


daß die beſte und mildeſte mediziniſche Seife 
Bergmann’s Carboltheerschwefel-Seife 


Näheres Reit⸗Inſtitut Palm. 


ca. 50 Morg. Grummet 


Zu zahlreichen Beſuch ladet ein 
der Vorſtand. 


Möbl._Zim. m. Kab. k mare. 


und 3 kleinere Woh 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung zu 
verfteigern. v. 3 5 Co,, 1 „Radebeul | in größ. u. klein. Parz. n. Wahl des Käufers . Bonin, Feyerabend, Eine große per 1 bearb. 21. 
Heinrich, Gerichtsvollzieher-Anwärter. it 11 e hat abzugeben Marohn - Winkenau. Fe 9 110 aß 1 he Zu ran 7 Frage, Pen 

f 12 2 a aus ſchläge wie Miteſſer Flechten, Blüth⸗ Reftanrateike. Salofermeiker 1 30 4 mm, o aden 1 Jubehög“ 
100 tüchtige Maurer gas er ehr ing e Fuoks, Geschke, ere dt rasen Se 

End a Sn D N = Schornſteinfegermeiſter. Böttchermeiſter. in 
Werden e Seifenfabrikund Anders & Co., Schmeichler, Winkler, Imeih u. on. „gel, Zee ll et 10 
1 * i en 
hohem Lohn und Winterarbeit BER e 5 ftellt ein Friſeur. Hotelier. re Gegen un ae 


zum Bau des Infanterie⸗Kaſernements in 


Wer Zarkau d. Sie dan auh . pro Rmtr. 5,25 Mk. bei 


Brennholz 


S. Blum, Culmerſtraße 79 


A.Burczykowski, Nalerm, 
Gerechteſtraße 25. 


reſp. 2 freundl. möb. Zim. im ganzen o. 


1 


Schulſtr. 11 pt. V. Ank. derſelb. w. aem 
Hierzu Lolteriegewiunliſte. 


me & Immanns. 


getr. z. verm. Brückenſtraße 21. 2 Tr. erzu Beilage. en 


* ern ner 


Druck und Verlag von F. Dombromäki in Thon und Verlag von C. Dombrowski in Tor. a 


* 


en 


Beilage zu Nr. 191 der „Thorner Preſſe“. 


Die Schlacht bei Vionville. 
16. Auguſt 1870. 

Die Schlacht bei Vionville oder Mars⸗la⸗Tour war die 
Hutigſte des Krieges 1870/71. Die franzöſiſche Heeresmacht war 
er deutſchen um das Doppelte überlegen: es fochten 66 000 
eutſche gegen 140 000 Franzoſen. Die Verluſte betrugen auf 
eutſcher Seite 711 Offiziere und 15 079 Mann, auf franzöſiſcher 
Seite 879 Offiziere und 16 128 Mann. 

Die Depeſche vom 15. Auguſt aus dem großen Haupt⸗ 
quartier Herny über die Schlacht bei Courcelles (Colombey⸗ 
Rouilly) ſchloß damit: „Von den höchſtliegenden Punkten war 
auf dem rechten Ufer der Moſel vom Feinde nichts mehr zu 
kennen. Dichte Staubwolken jenſeits des Fluſſes ließen auf 
den Abmarſch der feindlichen Haupt⸗Armee ſchließen.“ 

Das deutſche Hauptquartier glaubt hiernach, daß die fran⸗ 
zſiſche Nhein- Armee unter Bazaine im vollen Abmarſch von 
y etz nach Verdun und Chalons begriffen ſei, um ſich mit der 
ner Mac Mahons zu vereinigen. Noch am Abend des 15. 
thielt das 3. Armeekorps unter Generallieutenant von Alvensleben 
wor der 6. Kavalleriediviſion Befehl vom Oberkommando der 
aten Armee, die Moſel bei Novéant und Champey zu über: 
h reiten, während das 10. Korps, das Pont-à-Mouſſon und 
* linke Moſelufer bereits beſetzt hatte, angewieſen wurde, mit 
aer 5, Kavalleriediviſion die Straße Metz⸗Verdun zu rekognosziren, 
4 die feindliche Armee aus Metz bereits abgezogen oder noch 
da Abzug begriffen ſei. Am 16. Auguſt follten beide Korps, 
eh, 3. über Gorze und Onville, das 10. über Thioukourt, 
für kräftigen Vorſtoß gegen die Straße Metz⸗Verdun aus⸗ 
ten, während die übrigen Korps der zweiten Armee (Garde, 
fr; 4., 2. und 9.), welche theilweiſe auch ſchon die Moſel über⸗ 
tten hatten, den Marſch nach Weiten fortſetzen und den 
. an der Maas zu erreichen ſuchen ſollten; denn das Ober⸗ 
im Me ſetzte voraus, daß die Rhein⸗Armee ſich nicht mehr 
wa oſelthal befinde. Dies war aber gleichwohl der Fall. 
bei Si der am 13. Auguſt befohlene, aber durch die Schlacht 
We Ourcelles unterbrochene Abmarſch der Franzoſen nach 
2. a am 15. fortgeſetzt worden, doch war der linke Flügel 
Neon 6. Korps und Garde) auf der ſüdlichen Straße erſt bis 
bie ale der rechte Flügel (3. und 4. Korps) nur zum Theil 
et gelangt; drei Divifionen ſtanden noch im Moſel⸗ 
ad daher befahl Bazaine, daß am 16. Auguſt der Weiter⸗ 


| } * Br Mitten das 3. und 4. Korps nachkommen zu laſſen, erſt 


ſtattfinden ſolle. 


benen dor 1 Me Das deutſche 3. Korps, welches 


rps, dem ein vi an Ara traf alſo auf drei feind⸗ 
cps, ein viertes (das 3.) ganz naheſtand. 
Let e u e e 


N 


hätte 4 kein Sedan gegeben. 


Freitag den 16. Auguſt 1895. 


macht an; nahm bis Mittag Flavigny und Vionville und ver⸗ 
ſchloß den Franzoſen die Marſchlinien über Mars⸗la⸗Tour. 
Erſt nachmittags 3 Uhr, nachdem das 3. Korps fünf Stunden 
lang dem feindlichen Anſturm nicht nur Widerſtand geleiſtet, 
ſondern den Franzoſen auch Terrain abgewonnen hatte, erhielt 
es vom 10. Armeekorps Verſtärkung. Bis zur einbrechenden 
Dunkelheit wogte der Kampf. 

Ueber denſelben ging am 17. Auguſt abends die erſte amt⸗ 
liche Meldung aus Pont-à-Mouſſon ein. Dieſelbe lautete: 
General⸗Lieutenant von Alvensleben mit dem dritten Armeekorps am 
16. weſtlich von Metz auf die Rückzugsſtraße des Feindes nach 
Verdun vorgerückt. Blutiger Kampf gegen Diviſionen von 
Decan, l'Admirault, Froſſard, Canrobert und die kaiſerliche 
Garde. Vom 10. Korps durch Abtheilungen des achten und 
neunten Korps, unter Oberbefehl des Prinzen Friedrich Karl, 
ſucceſſive unterſtützt, wurde der Feind trotz bedeutender Ueber⸗ 
legenheit nach zwölfſtündigem heißen Ringen auf Metz zurück 
geworfen. Verluſte aller Waffen auf beiden Seiten ſehr be— 
deutend; dieſſeits General von Döring und von Wedel gefallen, 
von Rauch und von Grüter verwundet. Seine Majeſtät der 
König begrüßten heute die Truppen auf dem ſiegreich behaupteten 
Schlachtfelde. 

Bald darauf folgte eine weitere Depeſche des Königs an 
die Königin, die noch beſagte, daß die Schlacht bei Mars-la⸗Tour 
ſtattgefunden und daß die Kavallerie 2 Adler und 7 Kronen ge⸗ 
wonnen habe. 

Wenn in der Verdy'ſchen Depeſche geſagt iſt, der Feind ſei 
auf Metz zurückgeworfen worden, ſo trifft das nur inſofern zu, 
als ſich am 17. Auguſt früh ergab, daß die Franzoſen ihre 
Stellungen geräumt, auf die Fortſetzung des Abmarſches nach 
Weſten vorläufig verzichtet hatten und unter die Mauern von 
Metz zurückgegangen waren. Aus ihren Hauptſtellungen bei 
Rezonville waren ſie am Schlachttage ſelbſt nicht vertrieben 
worden. Dreimal hatten die Deutſchen von dem Gehölz von 
St. Arnould aus die ſtark beſetzte Höhe ſüdlich Rezonville er⸗ 
ſtürmt, dreimal wurden ſie wieder zurückgeworfen. So hatte 
der Tag anſcheinend ohne Entſcheidung geſchloſſen. Aber die 
Sg war dennoch von höchſter ſtrategiſcher Bedeutung ges 
weſen. 

Durch die Schlacht bei Courcelles wurde es ermöglicht, die 
franzöſiſche Aufſtellung zu umgehen, durch die Schlacht bei 
Vionville wurde ihnen der Rückzug nach Verdun verlegt und 
durch die Schlacht bei Gravelotte endlich wurden ſie gezwungen, 
ſich in die Feſtung Metz zu werfen. Ohne dieſe drei Schlachten 


edeutung fiel in der Schlacht bei 


ar es ben 11. und ben braun: | Berantwortlid für die Redattion: Hein: 


ſchweigiſchen Huſaren bald gelungen, Bazaine ſelbſt gefangen zu 
nehmen, ſo wieſen die 7. Küraſſiere und 16. Ulanen (Brigade 
von Bredow) durch eine todesmuthige Attacke, eine der glänzend⸗ 
ſten Waffen⸗Thaten der Deutſchen im dem 1870/7 ler Kriege, 
den um 2 Uhr von Marſchall Canrobert geleiteten Angriff des 
6. franzöſiſchen Corps gegen den linken Flügel der Deutſchen 
zurück. Der Abend brachte noch den großartigen Reiterkampf 
bei Bruville, wo General von Barby mit fünf Regimentern die 
franzöſiſche Kavallerie in die Flucht ſchlug, wodurch die für den 
deutſchen linken Flügel drohende Gefahr endgültig abgewendet 
wurde. 5 


* * * 


Der 16. Auguſt brachte außer der Schlacht bei Vionville 
noch einige andere bemerkenswerthe Vorgänge auf dem Schlacht⸗ 
felde. König Wilhelm hatte an dieſem Tage ſein Hauptquartier 
nach Pont⸗à⸗Mouſſon verlegt, nachdem er einige Tage zuvor die 
bekannte, in der Kriegsgeſchichte einzig daſtehende Proklamation 
an das franzöſiſche Volk erlaſſen hatte, in der geſagt war: „Ich 
führe Krieg mit den franzöſiſchen Soldaten, nicht mit den Bür⸗ 
gern Frankreichs,“ und in welcher den Einwohnern vollkommene 
Sicherheit für ihre Perſon und ihr Eigenthum zugeſagt war, 
„so lange als fie ſich nicht durch feindſelige Unternehmungen 
gegen deutſche Truppen des Rechts berauben, ihnen meinen Schutz 
angedeihen zu laſſen.“ An dieſem Tage verließ auch Napoleon 
Metz, um ſich zu Mac Mahon nach Chalons zu begeben. End⸗ 
lich unternahm am 16. die Beſatzung Straßburgs, nachdem am 
14. die Einſchließung dieſer Feſtung vollendet worden, einen 
Ausfall, über deſſen Ergebniß General von Werder am ſelben 
Abende telegraphirte: 
heute Nachmittag einen Ausfall gegen Oſtwald und wurde nebſt 
Verluſt an Mannſchaft und drei Geſchützen zurückgeſchlagen. 

Die kleine Feſtung Marſal hatte bereits am Tage zuvor 
nach kurzer Beſchießung durch das 2, bayriſche Feldartillerie⸗ 
Regiment capitulirt. Erhebliche 
wurden daſelbſt vorgefunden. 


Mannigfaltiges. 
(Ein Kind mit zwei Köpfen) iſt in der Nacht 


zum Dienſtag von einer Frau in Berlin zur Welt gebracht 


worden. Das Kind iſt todt. 

(Ein hundertjähriger Veteran.) Einer von 
den wenigen noch lebenden Veteranen aus der Zeit der Be⸗ 
freiungskriege, Rentner Gottlieb Nolte in Neu⸗Holland, trat am 
10. Auguſt in ſein hundertſtes Lebensjahr ein. i 


3 


Die Garniſon von Straßburg unternahm 


Beſtände und ca. 60 Geſchütze 


Bekanntmachung. 


Auf der Schöneicher Herrenkämpe l Weichſel⸗ 
inſel zwiſchen Culm und Graudenz mit 
gutem Waſſerladeplatz) ſollen ca. 36 Morgen 
70—90 jähriger Eichen mit ca. 1300 Fm. 
Derbholz, ſowie 3 Morgen ca. 40 jähriger 
Eichenſtangen vor dem Abtriebe verkauft 
werden. 

Der Kämpeninſpektor Klein zu Podwitz 
iſt angewieſen den Kaufluſtigen die Eichen⸗ 
parzellen auf Wunſch an Ort und Stelle 
vorzuzeigen. 

Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können 
in unſerem Magiſtratsbüreau eingeſehen, 
bezw. von demſelben gegen Erſtattung von 
50 Pf. Schreibgebühren bezogen werden. 

Kaufluſtige werden erſucht, entſprechende 
Angebote und zwar: 

a. auf 1 Fm. der Geſammtderbholzmaſſe, 
m. des prozentualen Reiſigs 

(25%), 
c. auf einen Rm. des prozentualen Stak⸗ 
holzes (20%) 
bis zum 16. September d. Is. verſiegelt 
und mit der Aufſchrift „Angebot auf Eichen⸗ 
holz“ an uns gelangen zu laſſen. 

Die Eröffnung der Angehste erfolgt am 
17. September vormittags 11 Uhr im Seſ⸗ 
ſionszimmer unſeres Rathhauſes in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bieter. 

Culm den 5. Auguſt 1855. 

Der Magiſtrat. 
Steinberg. 


Standesamt Mocker. 


Vom 8. bis 15. Auguſt ſind gemeldet: 
a, als geboren 

1. Arbeiter Wilhelm Kollmann, S. 2. 
Kürſchner Johann Bauer, S. 3. Vizefeld⸗ 
webel Gustav Großmann ⸗Fort York, S. 
4. Arbeiter Albert Dulinski⸗ Schönwalde, 
S. 5. Arbeiter Thomas Kaminski, T. 6. 
Schornſteinfeger Johann Penn, S. 7. Arb. 
Stephan Ruminski, S. 8. Maurer Carl 
Mundt, S. 9. Arbeiter Auguſt Hoenke, T. 
10. Eiſenbahn⸗Bureaugehilfe Narziß Nalenz, 


T. 11. Eiſenbahn⸗Schaffner Emil Scharr⸗ | & 


macher, S. 12. Bahnarbeiter Johann Mer: 

tins, F. 13. Bäckermeiſter Julius Gieſe, S. 

14. Beſitzer Gottlieb Hein ⸗ Schönwalde, S. 
b. als geſtorben: 

1. Anna Kuflewska, 5 W. 2. Joſeph 
Geſicki, 12 T. 3. Julian Kaminski, 7 M. 
4. Pauline Kasprzinski⸗Schönwalde, 1 M. 
5. Blaszkiewicz, ohne Vornamen, gleich nach 
der Geburt. 6. Altſitzer Carl Thiel, 85 J. 
7. Helene Kloczinski, 5 M. 8. Stanislaus 
Szepanski⸗Col. Weißhof, 15 M. 9. Olga 
Gallwitz, 3 M. 10. Erna Stern, 9 M. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

Arbeiter Johann Drzewicki und W ktoria 
Nawra. 

d. ehelich ind verbunden: 

1. Arbeiter Mätthäus Wierzbowski und 
Roſalie Kwiatkowski. 2. Fleiſcher Otto Eich⸗ 
ler⸗Marienburg und Martha Wisniemska. 


Bekanntmachung. 


In letzter Zeit find in den. ftädtiichen 
Kanälen größere Mengen von Gedärmen, 
welche von geſchlachtetem Vieh herrühren, 
und welche Veranlaſſung zu erheblichen 
Verſtopfungen der Kanäle und Luftver⸗ 
peſtungen gegeben haben, aufgefunden 
worden. Durch Einhängen von Sieben in 
die von Fleiſcherwerkſtätten nach dem 
EAT hin führenden Hausanſchlüſſe 
iſt es auch gelungen, die Urheber zu ermitteln, 
und find dieſelben der Polizeiverwaltung 
zur Beſtrafung lt. $ 5 bezw. § 10 der 
der Polizeiverordnungen vom 1. Juni 1893 
angezeigt worden. 

Wir bringen vorſtehendes mit dem Be⸗ 
merken zur Kenntniß, daß durch das Feſt⸗ 
ſetzen ſolcher Gedärmemengen in den Kanälen 
leicht Verſtopfungen entſtehen können, deren 
Beſeitigung nur durch Aufbruch bes betr. 
Kanals möglich iſt und welche infolge der 
Luftverpeſtungen die weitgehendſten ſanitären 
Schäden im Gefolge haben können. Die 
Urheber derartiger Mißſtände werden un⸗ 
nachſichtlich zur Schadenerſatzleiſtung heran⸗ 
gezogen werden. 

Es liegt daher im eigenſten Intereſſe 
der Herren Fleiſchermeiſter, die Geſellen 
an der Beſeitigung der Schlachtreſte durch 
die nach dem Entwäſſerungskanal führenden 
Einläufe und Oeffnungen durch geeigneten 
Verſchluß derſelben ein⸗ für allemal zu ver⸗ 
hindern. 

Thorn den 10. Auguſt 1895. 

Der Magiſtrat. 


Das Wohnhaus auf der Südſeſte der 
Gasanſtalt, weſtlich unterhalb des ſchiefen 
Thurmes, 4 Zimmer und Nebenräume ent⸗ 
haltend, ſoll auf zwei Jahre vermiethet 
werden. 

Die Bedingungen liegen im Komptoir 
der Gasanſtalt aus. Angebote werden 

bis 21. d. M. vorm. 11 Uhr 
daſelbſt entgegengenommen. 


er Magiſtrat. 
eee eee 
SH die Einmachtzeit 


8 
8 empfehle: 8 
. Brotzucker, 
JeEſſigeſſenz, Fruchteſſig, 


Farin, grobkörnigen, ©) 


8 
® 


> beften Gifafprit, 
2 Senfkörner, türkisch. Pfeffer, Weinellig, 8 
© ferner 


8 Schwefelsoden, 8 
8 Flaschenlack etc. 8 
Lackkeſſel ſteht leihweiſe zur x 


x ar ügung. 
P. Begdon, Gerechtestr. 7. 
* 


Wem 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in 9 


Zum Erstaunen! 


9 
C. Komm' Schuhwaaren-Agentur, 
Breiteſtraßze 37, 1. Etage, 


empfiehlt außer anderen Sachen folgende: 


Damenſchuhe, ansgeichnitten, Schleife, Roßleder . 2,50 Mk. 
PR a 5 Gemsleder. 2,80 „ 
5 Br de Kalblad. . 3,5 „ 
Damenzugſtiefel, Marokko 3,75 „ 
5 Noßleder, Lackſpitzeen 4.50 „ 
17 hoch, Lackbeſa gz 6,00 „ 
5 Kidleder, hoch fein . 8,00 „ 
Damenkropfſtiefel, Roß leder „5,00 „ 
bs Ralbelot re. Von... 0 
er matte Ziege, hoch fein . 9,50 „, 
Herrenſtiefeletten, Roßleder, Beſ aft 4.75 „ 
IL * glatt prima * . „ 0 6,30 * 
75 Spiegelroßleder, doppelſohlig . 8.50, 
Kalbleder, gelb genäht. 8,50 „ 


Ein Reſt Zeugſchuhe wird beſonders billig abgegeben. 


Durch dieſe fabelhaft billigen Original-Preiſe findet bei mir weder 
Uebervortheilung noch Abhandeln ſtatt, weßßhalb die ſtreng feſten Preiſe zur 
allgemeinen Kenntniß bringe, und zahlt daher ein jeder ohne Standesunter⸗ 
ſchied bei mir gleichmäßig. Niemand iſt im Stande elegante, dauerhafte 
Waare ſo billig zu verkaufen. 
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“Technisches Bureau 

1 für 

Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſalions⸗Aulagen, 

ei Ingenieur Joh. von Zeuner, 

3% 


* 


Coppernikusstrasse u 
führt Hauswasserleitungen u. Garantie in sachgemässer Weise aus. 


' Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closetanlagen 
3 jeder Art und Ausstattung. 
| Garten-Sprenghähne, Hydranten, Druckständer. 


ER 


horn. 


3952 2 
899 % 
t. 
1 el 

u 

4 

1 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Paninos in neukreuzſaitiget 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis“ 
verzeichniß franko. 


. —————.... ̃ ̃ 6—oß. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
2. Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör un 


Erker für 750 Mk. zum 1. Oktober zu ver 
miethen Breiteſtraße Nr. 4. 


Zwei möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Burſchengelaß, ſofort zu ver 
miethen Gerechteſtr. 2, 1 Tr. links. 
Ein Fleines möbl. Fim. v. e. Fanden 

geſucht. Off. u. K. 30 a. d. Exp. d. HI: 
Möbl. imm. ſogl. z. v. Tuchmacherſtr. N 
Mon Wohnungen mit Buürſcheng, er ©" 


v. 4 | 

Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 14 

gu erfr. Eulmerftr. 20 J Tr. dei H. N:. 
| 
] 


— 


Brückenſtraße 40 


iſt die erſte Etage mit Bade⸗Einrichtung 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethel 
Auskunft im Keller bei F. Krüger: 5 
ut möbl. Jim. mit Nabinet u. Bur cel 

gelaß zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr 


[Enden f. Wohnung ift z vermiethel 

Bäckerſtraße 16 bei Golembiewakd. 

Ein möbl. Zimmer nebſt Rabinet, Mr 3 
Herren mit EA 8, 


- nt 
1 fl. möbl. Zimmer v. ſof. zu vermlelgn 
Paulinerſtraße 2, eine Treppe nach vol 


Zu vermiethen: 
3 mönl. Zimmer nebſt Pferdeſtall u. Burſchen 
gelaß. Zu erfragen Brückenſtra f 1 
5 kl. Wohnungen, Pferdeſta 
Laden, 


Remiſe zu vermiethen. 
S. Blum, Culmerſtv. 21 
1 möbl. Wohn. zu verm. Tubmaceritr- 4 
Eine Wohnung, . 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldſtra 


74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen } 
5 f II. Witz, Culmerſtraße 20. . 


Zu vermielhen ein möbl. Zimutl 


mit Burſchengelaß, ſowie 
ein Pferdestall. WE 
Zu erfragen Brückenſtraſſe 8: 1. & # 
Amer Heine Wohnungen Heiligegeſſtſtraße 
4 


” 


j 
j 


